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a) Dıe Bewegung ın Shandiınavıen
Am sroßen Erfolg der Oxford-Gruppenbewegung 1n Skandınavıen Mıtte

der dreißiger Jahre Afßt sıch präzıse ablesen, W1€e die Bewegung ın den
dreißiger Jahren aufgetreten 1St. Das Charakteristische hängt VO  — allem da-
mi1t ZUSAaMMECN, daß die Bewegung keine teste Organısatıon 1St, sondern aut
persönlichen Kontakten beruht, daß s1e aber trotzdem 1n ihrer Erscheinung
ıne teste geistige Physiognomıie tragt, dıe 7zweitellos mi1t der persönlichen
Ausstrahlungskraft VO  a’ Frank Buchman zusammenhängt.

Der Anfang aut dem skandinavischen Arbeitsteld wurde gemacht, nach-
dem das ursprünglıche eam einsässıge Schlüsselpersonen hatte,

S1E sOöftort be1 der bevorstehenden Erweckung einsetzen können. Nach
den vorbereitenden Planungen 1m kleineren Kreıis folgten die Großkund-
gebungen, die sowohl 1ın slo als auch in Kopenhagen csehr erfolgreich ‚—

OL} Sıe 1n jedem Detail vorbereıtet; die Inszenıerung Wartr autf lehb-
hafte Abwechslung bedacht. le Gelehrsamkeıt, Trübsinnigkeit un Aus-
tührlichkeit wurde verbannt. Es xab keine analysıerenden Vortrage, keine
grundsätzlıche Reflexion oder kritische Auseinandersetzung. Stattdessen lag
das Hauptgewicht auf Zeugniıssen VO  3 Leuten Aaus allen Gesellschaftsschich-
te)  3 Diese öffentlichen Sündenbekenntnisse wurden ımmer MI1t dem Be-
richt VO  3 einer plötzlichen Wende fortgesetzt, MmMI1t dem uen Leben
die Aktualität und Tragfähigkeit der vier „standards“ bezeugen können.
Dıie anspruchsvolle christliche Intention hınter allen Zeugnissen WAar 11U  a

aber, daß INan, mıt dem Herz des Einzelnen anfangend, durch göttliche
Führung und praktische Verwirklichung der „standards“ die Welt durch und
durch könnte. Damıt dies 1U nıcht all anstöfßig wirken sollte,
schirfte Buchman ımmer ein, da{ß der Ton leicht selbstironisch und heiter
seın musse, un da{fß INan mit Musık 1abwechseln solle Diese Stimmung be]
den Kundgebungen, INa  g also die Sünden nebeneinander reihte un
dann VO selbsterlebten ethischen Ausweg erzählte, der War anspruchsvoll
für die Zukunft WAar, aber jeden doch leicht und röhlich stımmte diese
Stiımmung, die bewußt als Alternatıve ZU Gottesdienst hervortritt, 1St
vielleicht eines der wirkungsvollsten Überzeugungsmittel der Bewegung,
obwohl S$1e einem sehr bald StereOtLYp und oberflächlich, WEeNn nıcht g-
schmacklos vorkommen kann.
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Man Wr cehr auf Presse und Rundfunk bedacht, und 1in Norwegen und
Dänemark sind cehr bald 1ne Fülle VO'  - Kampfbüchern erschienen, teils
Übersetzungen der englischen Grund-Erbauungsbücher, teils Sammelberichte,

der Erfolg der Erweckung 1m Lande and der abgelegten Zeugnisse
un ausgewählter Pressestimmen dokumentiert wurde; aber auch Emuıil Brun-
NETS Broschüren wurden sotort übersetzt, W1€e runner denn auch in open-
hagen 1934 Gastvorlesungen hielt Die Zeugnisreihen ımmer SO
fältıg zusammengestellt, daß Professoren, Pfarrer, Politiker, Unterneh-
INCT, Gewerkschaftler und Oftiziere nebeneinander auttraten. Daß INa  3 1M-
INner die Posıiıtion der (Gewonnenen hervorhob, Lırug Z Bild VO  - salon-
raähiger Erweckungsfrömmigkeit bet,; die aber miıt dem Weltanspruch
mengehalten werden mu

Wiährend die vordersten Reihen uCI Betätigungsteldern VOISC-
stoßen d  11, wurde das Hinterland ımmer sorgfältig gedeckt durch „sha-
ins fortgesetzte Bußß-Betreuung in einer Gruppe, geleitet VO'  - einıgen
diesem Zweck zurückbleibenden Team-Mitarbeitern.

Für UuNSsSer Thema besonders wicht1ig 1St aber die Tatsache, da{ß Buchmans
Reden Aaus diesen Jahren einen deutlichen Anspruch auf politische urch-
schlagskraft machten. Er hat VO  - der Revolution gesprochen, die VO He1i-
lıgen Geist ausgelöst wird, und sıch VO Herzen des Einzelnen immer
größeren reiısen verbreitet. Den Bericht „Oxford 1in Dänemark“ eitete
Buchman folgendermaßen ein: „  TE Erfahrung zeigt, dafß der Internatıona-
lismus keinen Erfolg gehabt hat Nationalismus kann ine Natıon Ver-
einen. Super-Nationalismus kann die Welt vereiınen. Super-Nationaliısmus

Gottes Regierung 1St die einz1ge auerhafte Grundlage für den Welt-
rieden“.! Er annte die cskandınavısche Erweckung xx spirıtual mobilisatıon
tor Europe” und 1936 bei einer oroßen Oster-„house-party“: „Alle
gestehen eın, da{fß ıne moralische un veistige Erneuerung notwendig 1St
Wır sehen Ego1smus un: Furcht überall, be1 Menschen und in den Völkern.
Eın Mensch wiırkliıch anders. Eine Mılliıon Menschen anders. FEın Volk xean-
dert. Sehen Sıe, W a4s Dänemark 1n einem Jahr geleistet hat Das Geheimnıis
1St (Gottes Führung. Dıe einz1igen gesunden Menschen iın einer törichten Welt
siınd diejenigen, die sıch VO  3 Gott führen lassen. Menschen, die VO  e} (5s0tt g..
führt werden, schaften Natıionen, die VO  3 Gott geführt werden. Dıies 1St das
Ziel der Oxford-Gruppe. Wer se1n Land lıebt, x1ibt se1n Leben, seıin
Land (Gottes Herrschaft bringen. Wer sıch dieser Herrschaft wider-
; 15St ein Feind des Landes. Das Land, das VO  - Gott geführt wird, hat
neben seiner Armee ein Heer VO  3 Lebensveränderern, und die beste Abwehr
1St Respekt und Dankbarkeit der Nachbarn. Eıne solche Natıon wiırd 7e1-

Oxford Danmark, hrsg. VO Blytgen-Petersen, Kopenhagen 1935 I’
(Alle dänıschen Zitate sind VO  e mır übersetzt). Vgl Paulus Scharpff, Christı Sıegber nordische Menschen, un: Aus der Arbeit der Gruppenbewegung. Feldzug 1n
Jütland un: 1n der Schweiz, Kirche 1mM Angrift 1 9 1935 E un 17-—22;
Hans Fuglsang-Damgaard, Dıe Gruppenbewegung un der Norden, Kirche 1m An-
oriff 13} 193 393 ff.; Niels Sge, Über die Oxford-Bewegung 1n Dänemark,
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SCH, daß geistige raft dıe yzrößte raft der Welt 1St Weltfriede kann 1UI

durch diejen1gen Natıonen kommen, die un (sottes Herrschaft eingegan-
SCH sind. Und jeder Mensch kann Gott sein Ohr geben. Sıe können.
kann. Jle können dabei se1n. Wollen S1e? Will Ihre Natıon  DE“ wel Tage
VOT den Parlamentswahlen Oktober 1935 wurde einer Großkundgebung
1mM „Forum“ VO  3 Kopenhagen eingeladen. 25 000 anwesend, als der
Stiftspropst VO  e Kopenhagen, Poul Brodersen, einleitend forderte, da{fß der
sozi1aldemokratische Wahlspruch „Stauniıng oder das 205  C durch „Gott
oder das Chaos“ TSEeTtTZTt werde, weıl die Verwirrung 1n jedem Menschen 1n
jeder Parteı dıe wirkliche Vernichtung darstelle. Nur ihre Änderung und
ein gottgeführtes Leben würden iıne wirkliche Erneuerung der Gesellschaft
ermöglıchen.

Was die Oxford-Bewegung VO  3 den großen Erweckungsbewegungen des
neunzehnten Jahrhunderts 1n Skandinavıien unterscheidet, 1St niıcht NUur der
schlagartige Erfolg, auch nıcht NUur, dafß sS$1e nıcht VO  =) nationaler Herkunft
und Prägung WAal, da{fß relıg1öse Schamhaftigkeit durch einen anglikanıi-
schen Funktionalismus EerSeitzZt wurde, sondern VOT allem eben der poli-
tische Anspruch. Es wurde WAar VOTrerst keıin konkretes politisches Gebot
aufgestellt, sondern durch bewährte Erfahrung wurde der Weg gezelgt, autf
dem durch ethische Änderung des Finzelnen die psychologischen Bedingun-
SCnh tfür politische Gesundung beschaflt werden sollten. Viele dänische Theo-
logen ließen sich Wr als Anhänger der Gruppenbewegung bezeıichnen, aber
S1e arnten A4US theologischen Gründen VOT einer unreflektierten Politisie-
rung, weıl S1e VO  e} ihrer lutherischen Theologie Aaus nıcht den Weg ZUur Ver-
mischung VO  - (GGesetz und Evangelıum öftnen wollten. Dasselbe Bedenken
W ar schon in den zwanzıger Jahren s  n die Sökumenische Bewegung für
Paziıfismus und soz1ales Christentum laut geworden, und WAar MI1t einem
politischen Konservatısmus verbunden, der siıch un dem Eindruck der
polıtischen Kriıse dieser Jahre oft in prinzıpielle Resignatıon wandelte. Man
wiıird n mussen, daß die „house-parties“ des Jahres 1938 den politischen
Anspruch akzentulerten, und dafß die Wıirkung sıch sotort zeıigte, nämlich
1n einem Landesvereın für Abschaffung der Arbeitslosigkeit.

In bezug auf die lebhafte theologische Auseinandersetzung über die Grup-
peC 1STt VOoOr allem aut die scharfe Kritik hinzuweısen, die VO  e dem Kreıs
die Zeitschrift „Tidehverv“ (Zeitwende) ausg1ing. Diıese Bewegung yalt da-
mals noch als barthianısch. Schon früh 1im Jahre 1935 schrieb der jJunge Ptar-
LTr nud Hansen ıne total absagende Broschüre „Der Oxfordismus oder
das Evangelium“. Hıer geht vornehmlich VO  3 der wichtigsten englischen
Literatur AUsS, und StUutZt sıch 1n seiner Polemik auf ıne lutherische Basıs,
die VO Kierkegaard un Grundtvig AusSs verstanden wird.

Er protestiert die Verwendung VO  3 Werbung, die ıhm nıcht 11ULIr

Aaus geschmacklıchen Gründen unverantwortliıch scheint, sondern geradezu
D Frank Buchman, Verden genskabes, Kopenhagen 1948, Vgl die deutsche

Ausgabe: Für eine Welt, Au 1949 Benutzt wurde die 1961 in Caux
S  jenene Ausgabe, 50
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als verwertlıch, weıl die Werbung ein talsches Evangelıum darbietet. Fer-
1161 polemisıiert den gesellschaftlich-funktionalistischen Zug,
die Psychologisierung und die Anthropomorphismen, die 1mM entarteten Ge-
brauch VO  3 Begriften W1e Führung, Änderung und Bekenntnis der Sünden
ZU Vorschein kommen. All dies elımınıert jede Möglıchkeit der Unter-
scheidung zwıschen Gott un Mensch Dıie radıkale Absolutheit des vVvan-
gelıums wırd SOmıIt 1n den oft faschistisch angehauchten Gruppismus VeEeI-
wandelt. Hansen zufolge 1St symptomatisch, WENN INn  } VOI der Sünde
1mM gleichen Tontall W1e VO  3 einem entzündeten Blınddarm spricht. Diıe Mo-
ral; die 1114  D verkündet, 1St keine Moral, die VO  3 christlicher Radikalıität
weils, sondern 1St iıne Zanz eintache Viehhändlermoral.?

Gleich nach dem Antfang der Grofßkundgebungen 1mM Ar 1935 folgte
ine öftentliche Erklärung VO  5 Persönlichkeiten innerhalb der Bewegung
„Tidehverv“. S1ie protestierte den Verrat Evangelıum: „Denn dıie
Kirche darf dem soz1al entarteten Bürgertum nıcht beibringen, Gott als
Mıttel das androhende Chaos verwenden. S1ie darft den Menschen
nıcht erzählen, W as s1e alles dank Gottes Hılfe tertigbringen können. S1ıe
oll aber Gottes Barmherzigkeit un die Hoffnung verkünden“.*

Später wırd auch VO Verrat olk gesprochen, weıl die Gruppe die
Angst des Bürgertums VOT der Wıirklichkeit abspiegelt, indem INa  - das Re-
lıg1öse als geistigen Luxus und als beruhigendes Miıttel für die breiten Schich-
ten verwendet.

Die Bewegung als Streitbunkt 7zwıischen TuNNeEr un Barth
Zunächst Se1 darauf hingewiesen, daß Barths und runners Stellung-nahmen A Oxford-Bewegung gleichzeitig mit dem Streıit über Natur un

Gnade erschienen.
Tunner hatte die Oxford-Bewegung schon Ende der zwanzıger Jahrekennengelernt, 1aber aIn Antang WAar ıhm die an Sache z1iemlich proble-matıisch und gyeschmacklos vorgekommen. Nachdem Buchman un: se1n eam

sich einıge Jahre in der Schweiz aufgehalten hatten, wurde Brunner doch
5  9 da{fß obwohl Bedenken einigen Punkten hatte 1933 ın
einem kleinen autobiographischen Pamphlet „Meıne Begegnung mit der Ox-
torder Gruppenbewegung“ Nn konnte: „Manchmal gyeschah CS, da{iß die
Aufmerksamkeit Erlebnis als solchem, Menschen selbst haften blieb,aber der Gesamteindruck, den diese Zeugnisse erwecken, 1St der VO  3 der
lebenserneuernden acht des Heıligen Geılstes aut Grund der Botschaf* Von
der Versöhnung“.® Gerade dieses Urteil 1St typısch für runners Ausführun-
SCHl, denn meinte selber, da{ß seinen bisherigen theologischen Hınter-

nud Hansen, Oxfordismen eller Evangeliet, Kopenhagen 1935 unTıdehverv, 1935; 56
mıl Brunner, Meiıne Begegnung MIıt der Oxforder Gruppenbewegung, Basel,In seinem Autsatz „Vom Weltprotestantismus der Gegenwart“ Nannte Adolf KellerBrunner 1n seiner Bedeutung tür die GruppenbewegungCOr der S1e vielleicht VOT einem Zerfließen in reıine Er]

„eiınen theologischen Wäch-
ebnisfrömmigkeit und hem-mungslosen Enthusiasmus schützen vermag”, Christl/liche Weltr 47, 933 368
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grund nıcht verließe, un erzählte mıi1ıt Nachdruck, da{fß eın Barth-Schüler
sıch der ruppe angeschlossen habe, ohne seine Theologie dabe1i aufzugeben.
Überhaupt emühte sıch Brunner, auch die wunden Punkte be1 Buchman
herauszustellen und gab often Z dafß Buchman selber und seine ENSSTIEN
Mitarbeiter SAl keine Theologen selen. In seiner Charakterisierung
der Zeugnisse und der praktischen Ansprachen seıtens der Gruppenleute
bringt viele sehr scharte und kritische Beobachtungen. Wenn Brunner
trotzdem 1n Buchman ıne Erneuerung sehen kann, die iıhn für die Kırche
notwendig macht, dann lıegt daran, daß die ruppe „ein reisender Seel-
sorgeorden“ ST Buchman selbst hatte sıch daran gyestoßen, daß auch ine
noch Zzute Predigt oft wirkungslos geblieben WAar und hatte yemeınt, daß
1Ur die persönliche Seelsorge weiterhelfen könnte. Hıer Z1bt ıhm runner
völlig recht, indem doch be1 einıgen Folgerungen Korrekturen anbringen
möchte, 55 S esteht zweıtellos die Gefahr, dafß diese Zeugnisse Z
Hauptsache, daß s1e Aaus einem Hınvweıis auf dıe Sache ZUur Sache selbst WEeI-
den, dafß damıt der bekehrte Mensch die Stelle trıtt, die allein das Wort
VO  3 Christus selbst iınnehaben sollte. ber 1St jedenfalls bei Buchman
un seiner Schar nıcht gyemeınt, und WeNnN diese Verwechslung oft die An-
fange charakterisiert, pflegt S1e doch bald als solche erkannt un über-
wunden werden“.® runner hat also gesehen, daß die Verknüpfung VO  3
„dem, W as geschieht“ und „Glauben“ gefährlich ISt? aber trotzdem esteht

darauf, daß die Theologie VO  3 der praktischen Erneuerung durch den
Glauben reden oll Er sıeht auch die Getfahr 1n Buchmans Rede VO  - Füh-
rung, besonders in bezug auf ganz alltägliche Angelegenheiten, aber den-
noch sieht ıne Gemeinsamkeit seinem eiıgenen Anliegen ın seiner Ethik
Er betont, da{ß die ständıg beachtende Getfahr Pietismus un: Schwär-
mere1 heißt, aber fügt hinzu, daß die ruppe nıcht neben der Kirche, SOMN-
dern gyverade für un 1n der Kirche iıhr Anliegen durchführen 411 vI sah
e1n, daß ich mıtsamt meıner besseren Theologie viel VO'  e ıhm lernen habe,
tfür mich un für meın Amt“.‘

Was arl Barth 1936 in seinem Aufsatz „Kirche oder Gruppe schreibt,
1St keine ırekte Kritik" Brunner; richtet seine sehr scharfen Ausfälle
auch nıcht beschränkte Teıle des Anlıegens der Gruppe Vielmehr han-
delt sıch für Barth ein n  u entschiedenes Entweder-Oder W1e€e
gegenüber den ‚Deutschen Christen‘. Wenn die Gruppe nämliıch meınt, die
Ergebnisse der Verantwortung für das Wort der Verkündigung Nau be-
schreiben können, Ja sıch gyerade darum bemüht, die christliche Verant-
WOortung sıchtbar, unmittelbar un eindeutig machen, dann 1St dies für
Barth die Sünde selbst. Damıt wırd nämlıch die Grenze der menschlichen
Verantwortung Gott gegenüber überschritten, daß der Mensch nıcht mehr
der raft des Wortes Gottes Wenn INan der Kırche sovıel weltliche

Emil Brunner, Meiıne BegegnungEbd., 41 Vgl auch mıl Brunner, Dıie Gruppenbewegung als Frage die
Kirche, 1n Um die Erneuerung der Kirche Eın Wort alle, die s1e 1eb haben,Bern, Leıipzıg, 1934, 32-51; un Dıe Kırchen, die Gruppenbewegung und die Kirche
Jesu Christi, Berlin, Au 1936
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Geltung verschaften wiıll, dann 1St. 1Ur Fahnenflucht und INa  - andelt
innerhalb einer weltlichen Bewegung, W1€e ON: NULr der Jesuitenorden
gemacht hat AIhr 1St die Nachricht VO  3 25 000 und noch mehr Menschen,
die sıch auf ıhren Ruf iın irgendeinem Forum ın Kopenhagen eingefunden
haben sollen, schon als solche i1ne Siegesnachricht AusSs dem Reiche (zottes.

wei(ß nıcht, ob die Welt siıch lange gefallen lassen wird; weltlich tür
Christus erobert werden“.® Für Barth wird die Verkündıgung also
und gal verweltlicht, das Gottesbild diesseit1g gemacht, W C111 I1  - sich nıcht
MIt der Verkündigung des Wortes begnügen will, sondern mit dem Reden
VO  a Änderung auf menschlıches Tun hinweıst, und w enl iNan (Csottes Füh-
rung mit dem Leben un bestimmten politischen Parolen un Moralisıe-
rungsbestrebungen identifiziert. Barths Erwiderung Zur Herausforderung
der ruppe 1St also dıie, dafß die Kırche ıhr Anlıegen lıieber aufgeben müßte,
wWenNnNn s1e ıcht zugäbe, dafß CGottes Wıille auch 1n dem allen menschlichen
Idealvorstellungen Entgegengesetzten bestehen könnte. Wegen dieser Grund-
schäden der ruppe und mN ihres hohen Anspruchs auf weltliche Er-

durch Christus, mu(ß sıch für die Kirche ein Entweder-
der handeln.

Dıie luft 7wischen Barth und runner hat sıch bekanntlich eher vertieft
als eingeebnet. rTrunner 1St in den Jahren 1935 mehrmals auf die Grup-
pe eingegangen und hat S1e nıcht 1Ur verteidigt, sondern hat geradezu de-
klamatorisch ıhre praktische Tragfähigkeit und Notwendigkeit behauptet.
Buchman hat mMit Theophıl Spoerr1 ZUSaININCI versucht, Barth und Brun-
LEr wıeder 1Ns Gespräch bringen, wobel Barth 1Ur geantwortet haben
soll, da{fß Trunner den Glauben auf das, W 4s passıert” bauen wollte und
kurz darautf TUNNeETr und die Gruppe 1n seinen „Verratskatalog“ eingereiht
hat.?

C} Dıiıe politische Stellung ım Drıitten Reich Beziehungen den ‚Deutschen
Christen‘ un Verfolgung nach 1938

Zu Buchmans entscheidenden Erfahrungen gyehörte seın Verhältnis den
‚Deutschen Christen‘ und den Nationalsozialisten. Nach dem Krıeg hat
INn  w} iıhm lange eın bedenklich n Verhältnis den Nazıs ritisch VOTSC-
halten.!® Dıie fast hektische Bemühung, womıt Buchmans Freunde versucht
haben, diesen Sachverhalt durch Berufung auf spatere Gestapo-Berichte 1n

arl Barth, Kırche der Gruppe, vIh 3’ T9O0: 208 Vgl auch I’ 2, 260 E
489 un 785f

Mündlich VO  3 Francıs Goulding, Guildford, England un Theophil Spoerr1.
Barth schreibt ZAUF Sache Bonhoefter 3 9 Dietrich Bonhoeffer, +E
289

Neue Zeitung 1948; vgl uch die Bekanntmachung des SPD-Vor-
standes: „Zweıfelhafte Moralische Aufrüstung“, Neuer Vorwärts 31 1948 „Eın
ebenfalls iıcht VELSCSHCHNECI Faktor 1St tür die Sozialdemokratie das Verhalten der
‚Moralischen Aufrüstung‘ während der Nazızeıt, in der ihr Führer, Herr Dr Buch-
Man, nach seinem Zusammentreffen miıt Nazigröfßen in den angelsächsischen Län-
ern durch seine pro-hitlerische Haltung außerordentlich viel Schaden angerichtet
Batı wiedergegeben J. I’ 1949,
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Vergessenheıt bringen, deuten bereits einen wunden Punkt Wenn
INan schon notgedrungen auf Buchmans Besuche 1n Berlin eingegangen ISE:
hat INa  z melstens 1Ur ZESAYT, dafß Buchman die ‚Deutschen Christen‘ mi1t-
SS Hiıtler und 1ımmler bekehren wollte.1!

Im Herbst 1933 wurden Baron VO  3 Matzan (von der Presseabteilung des
Außenminister1ums), Frau VO  - Grone (Reichsführerin des Frauenwerkes der
DEKX Oberkonsistorialrat Hans Wahl und Protfessor Fezer nach London
eingeladen, einer Gruppenversammlung 1n St Paul’s Cathedral beizu-
wohnen. Fezer WAar beeindruckt, da{fß nach Berlin flog, Hossen-
elder, den Reichsleiter der heranzuholen. Im Hintergrund der geführ-
ten Verhandlungen stand auch der Bıschof VO  a Gloucester, Headlam;:
einıge der Gruppenleute versuchten, die deutschen GäÄäste VO  S der Notwen-
digkeit überzeugen, den Arierparagraphen in der Kiırche zurückzuziehen.
Man versuchte aber auch allgemein klären, inwietern „die künftige volks-
missionarische Arbeit der Deutschen Evangelischen Kirche sıch die Metho-
den der Oxford-Gruppenbewegung halten könnte“.  WEn

11 SO schon bei Bonhoefter F953,; vgl Eberhard Bethge, Dietrich Bonhoefter.
Theologe, Chfist: Zeıitgenosse, München 1967% 415

J. 1’ 1933, 2571 Vgl auch den Bericht VO  n ahl un rummacher ne Da-
tum), heißt „Die jungen Leute 1n einer für englische Verhält-
nisse Sanz erstaunlıchen Weıse VO  3 dem Nationalsozialismus beeindruckt. S1e be-
tONTteN, da 1 Deutschland eın nıedergebrochenes olk einem Lebens-
willen erwacht sel, da{ß 1er der Geıist ber die Materıe gesiegt habe, Sanz ähnlıch,
Ww1e s1ie 6S mMıt iıhrer Bewegung anstrebten. Für diıe kirchliche Außenpolitik 1St des-
halb die Verbindung mi1t der Oxford-Bewegung zweiıftellos VO  3 besonderer Be-
deutung. Der Mıtarbeiterkreis VO  3 Dr Buchman, der selber dem Deutschland
gegenüber außerordentlich aufgeschlossen 1St, hat Gelegenheıit, aufklärend ber
deutsche politische und kıirchliche Verhältnisse 1N den vers:  1edensten Ländern, VOrLr
allem 1n dem britischen Weltreich, wirken. Miıt Hilfe dieser Kreıse, ware  a auch
gegebenenfalls eın Austausch Junger Menschen 7zwiıischen Deutschland un England

Öördern. Selbst die deutsche Behandlung der Judenfrage wırd 1ın diesen reisen
gewürdıgt“, Archiv des Kiırchlichen Außenamtes, 23 Oxford-Bewegung. Dieser
Bericht acht uch klar, das Propagandaministerium ein1ge re lang be-
strebt WAar, die Oxford-Bewegung als Mittel für seine Propaganda verwenden.
Später 1n demselben Bericht heißt Pn k  „F  ur die volksmissionarische Arbeit 1st die
Erfassung der Oxford-Bewegung insofern bedeutsam, als s1e das besondere jel hat,
die der Kırche Entftremdeten gewınnen un: für diesen weck auf die persönliche
Arbeit VO  3 Mensch Mensch den größten Wert Jegt“. Hossenfelder berichtete fol-
yendes ber das Ergebnis der Reıise: „Das WAar Ja der 1nnn meıner Reise, Mißver-
ständnisse, Unklarheiten beseitigen, freundschaftliıche Beziehungen herzustellen,
W Aas mır uch nach der Bestätigung des Herrn Dr Buchman, mi1t dem ıch noch nach
der Sportpalastversammlung eingehend sprach, meıner tiefen Freude uch SCc-
lungen ist“, Evangelium 1m rıtten Reıich, 1933; 538 (Nr. 51 VO 33}
Zum Londoner Besuch terner: Chronik der Kırchenwirren, Gotthard-Briefe I! 1934,
106 un TE hervorgeht, da{fß Hossenfelder 1n Einverständnıiıs miı1t Reichsbischof
Müller gereist ISEt. Bonhoefter schreibt ZUT: Sache 1n einem Briet VO 11 1933
wiedergegeben bei Bethge 412 Vgl terner: Um eine deutsche Reichskirche. oku-
mentatıon ZU Kirchenkampf P hrsg. VO  3 Gerhard Schäfer, Stuttgart 1972; 594,
858 un 9375 George ell-Alphons Koechlin, Briefwechsel 3—-19  9 Zürich 1969,;
56—61; Loudon Hamıllton UN Francıs Goulding (beide CNSC Mitarbeiter Buchmans),
Notes OUur Experiences 1n Germany, masch Manuskript Der Besuch der eut-
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Schon se1it den zwanzıger Jahren hatte Buchman Bodelschwingh eın
freundschaftliches Verhältnis gehabt, W1e auch aAb 1933 mit Reichsbischof
Ludwig Müller 1n Verbindung trat.}? Buchman muß sehr viel der Fähig-
keit Müllers, die kırchliche Einheit voranzutreiben, gelegen haben, denn
während des Streıtes innerhalb der nach der Atffäre im Sportpalast hat

sich ernsthaft bemüht, die Spannungen zwischen Hossenfelder, Müller un:
den dreı Tübinger Professoren auszugleichen.*“ och bei Hindenburgs Be-
erdigung trat MIt Müller IN Der damals sehr umstrittene Mıtar-
beiter Müllers, Jäger, WAar aber wI1e viele andere VO  3 Anfang Buchman
gegenüber sehr feindlich gestimmt.

Dies alles bezeugt, dafß Buchmans Bemühungen nıcht ausschliefßlich als
Kampf die Änderung der Deutschen Christen beschrieben werden kann.
Buchman WAar sehr DOSItLV angetan VO  3 ein1gen Seiten der natıonalsozıa-
listischen Erneuerung. Der Kampf die gemeınsame natiıonale Verant-
wortlichkeıit, um siıttlichen Ernst gegenüber der Unmoral der zwanzıger
Jahre hat ıh beeindruckt, und hat auch gemeınt, dafß die bisherige Van-

gelische Theologıe Notstand mitschuldig sel, weıl s1e nıcht eutlich das
Evangelium 1n Blick auf den soz1alen und polıtıschen Dienst verkündıgt
hatte. In diesem Sınne hat einem Freund, Reginald Holme, gESABT
»”  hy AIC the Christians stil] asleep 1n their OW: beds, when the Nazıs G:  -

get theır Inen marching early Sunday Morning? the trouble 15 that
when people think of relig10n, they think ot preacher. We have ZOoL
cthıink in of natıons, of single natıon becoming Christian“.!5

Man hat sıch besonders über Buchmans Beziehungen iımmler un-
dert. S1e wurden vermuittelt durch Frau VO Cramon-Prittwitz, die Ex-
Kaıser Wıilhelm csehr nahe gestanden hatte, und die Buchman schon se1it Jah-
LE kannte. In iıhrem Haus wurde in iıhrer Abwesenheit Oxtord-Literatur
aufgefunden, als nach der Gruppenversammlung in Stuttgart Januar 1934

schen 1n London wurde auch VO dem dänıschen Theologieprofessor Jens Norre-
gaard verfolgt, vgl den Briet VO dem sehr Zut unterrichteten schwedischen (Ge-
sandtschaftspfarrer 1n Berlin Bırger Forell Erzbischof Eidem 1n Uppsala, Kopıebei Pfarrer Glenthoj, Borum Dänemark, un: Forells späatere ausführliche Charak-
terısıerung VO  e} Buchmans Verhalten, EKvVW, Best. S E, Nr. DE Später hat Norre-
gaard Bıschot Bell, der die Deutschen auch empfangen hatte, einen mündlichen und
schriftlichen Bericht BESIAULGOT; Brief VO Norregaard Bell,; Z 1933 (BıshopBell’s Papers, Lambeth Palace Library, London, Box 4, German Church Struggle)und Bell Norregaard, L 1934 (Norregaard-Archiv, pk V Nr 6073, Reichs-
archiv Kopenhagen; LUr mit Zulassung des Instituts für Kirchengeschichte, Kopen-hagen, zugänglich).

Hamilton un: Goulding, fi.; vgl auch Garth Lean auch einer der lang-Jährigen Mitarbeiter Buchmans), .ood God, ıt works! An Experiment in Faıth, Lon-
don 1974, 65

14 Hossenfelder Müller;, E 1933 (Archiv der EKD, Berlin, 4/38 Kopie1n der Arbeitsstelle für die Geschichte des Kirchenkampfes, Tübingen). Vgl Um
eine deutsche Reichskirche, 855, 882 un: 739; arl Barth, Theologische Exıstenz

heute,  45 Heft 5 1933 $ un urt Meıer, Dıiıe Deutschen Christen, Göttingen 1964,
15 Hamilton und Goulding,
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schon den ersten SS-Untersuchungen gekommen War urch die verständ-
nısvolle Bereitschaft des SS-Gauleiters 1n Schlesien wurde s1e aber auf iıhre
eigene eindringliche Bıtte direkt Hımmler vorgelassen. Vor ıhm hat s1e
freien Multes über die Oxfordgruppe berichtet, W 4s kurz danach dazu SC
führt hat,; da{ß Buchman und seine Freunde um Nürnberger Parteıitag ein-
geladen wurden.!®

Eınige Mitarbeiter ließen sıch VO  s den Nürnberger Parteitagen begeistern
un überzeugt, daß auch die SA-Truppen tür das Christentum CIND-
tänglıch waren, WE InNna LIUE die Dıiıstanz ZUr herkömmlichen kırchlichen
Organisationsstruktur betonen würde un die Begeisterung der -
tionalen Erhebung unterstutzen würde.!?

Hıer wird INa  e} 1aber ausdrücklich darauf hinweisen mussen, da{ß Buch-
11a  ’ beim Parteitag 1935 (wo übrigens auch Streeter mitgebracht
hatte) sehr unwohl Wal, besonders N des militärischen Paradeeinsatzes.
Dieses Jaht 1St auch einem ımmer ernsthafteren Vorgehen 5  Nn die
Gruppe gekommen, mit Verbot der Einfuhr MC  $ Oxtford-Literatur.

Es 1St indessen bemerkenswert, da{ß Buchman sofort SsCHh seiner Be-
mühungen, auf die ‚Deutschen Christen‘ einzuwirken, kritisjiert wurde, un:
daß S1CH nachdrücklich gerechtfertigt hat

S50 hat runner ıhm vorgeworfen, dafß sıch 1n den deutschen Kırchen-
kampf eingemischt und dadurch dem Ansehen der Gruppe 1m Ausland g-
schadet habe Buchman hat rTrunner VO  3 Deutschland A2us e  twortel:
“ Your danger 15 that y OU A st1l] the professor thundering from the pulpit
and WAant the theologically perfect. But the German Church CY1S1S 111
be solved that WaYy Just of yOUur “Unfortunately this hopeless
tellow Hossenftelder has damaged the reputatıon of the Gröup‘; it sounds

ıke assoclatıng wiıth publicans and sinners“. Späater hat Buchman Aaus-

geführt, VO welchem Schriftverständnis Aaus Hossentelder angesprochen
hatte, un W as sıch davon versprochen hatte: “ Just keep yOUL of
humour 4a1 read the New Testament. The Groups ın that have
reputatıon, and for myself have nothing lose. thınk it Sa ysS somethıng
about that 1n the second chapter of Philippians. would be proud have
Hossentelder be 1n touch wıth sıuch real Christianıty, that SOTINEC day he
would SaYy, „well IinNnan of thirty-two made INan y mistakes, but

have secn pattern of real Chrıistianıty“. It 15 NOT question of thıs
man’s Past, but of hıs future. What might It INCall for the future of (Ger-
Nan yYy, Ün by the ot God, he could «66 maxımum INCSSaSc of Christ
incarnate 1n you” and yOUu might be the human instrument eftect that
mighty change.“

16 Zum Verhältnis Hımmler, ebd., 11 Vgl auch Urt Georgt, Christsein
Aaus Erfahrung. Von der Gruppenbewegung Z Marburger Kreıs, Gladbeck 197/70,

mistake. hıs 15 NOL the Christian Revolution“.
Dr Wıe mır Reginald Holme berichtete, hat Buchman ihnen ber gESABT “Make
18 Hamlilton und Goulding,
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In dieser Beziehung ist auch der Meınungsaustausch zwıschen nud Hee-
Andersen, einem der Eersten theologischen Vorkämpfer der Gruppe in Däne-
mark, un Protessor Jens Nerregaard in Kopenhagen wichtig. Norregaard
hatte den Besuch 1n London Oktober 1933 SOWI1e die orgäange nach der
Sportpalastaffäre 1n Berlin als Zeıtungskorrespondent gedeckt, und MIt Bis
schof Bell stand darüber 1n schriftlicher und in mündlicher Verbindung.
Andersen hatte NU:  a} Buchmans Interesse für Schlüsselpersonen unterstrichen
und hinzugefügt, da{fß Buchman immer auch VO  - polıtischen Gesichtspunkten
AUS andeln würde. Den Versuch, Hossentelder gewıinnen, konnte Ander-
sen gutheißen, weıl darın ıne Parallele Heinrich Rendtorft sah, der
1im Sommer 1933 nach Oxtord als ‚Deutscher Christ‘ kam, un: kurz darauf
als Bischof abgesetzt wurde.!? Eın anderer der führenden däniıschen Oxford-
Theologen, Haltfdan Hogsbro, hat eiınem Bericht 1ın der Jungen Kırche -
rolge Buchmans Absichten folgendermaßen gekennzeichnet, iındem die
Taktik Buchmans, 1im Geheimen und VO  3 einer skandinavischen Basıs Aus
arbeiten betont hat: ‚Alles W as nordisch 1St. hat in Deutschland einen
Namen. Wenn Oxtord orthin gebracht wird, durch hohe, blonde Skandi-
navıer mMit der gleichen lutherischen Erziehung und dem gleichen Hınter-
grund, wI1ıe iıh das evangelische Deutschland hat, dann wırd die Bewegungsıch viel leichteren Eıngang verschaften können“. Es wird dazu redaktionell
angemerkt: „Entweder hat Führung und Taktık nıchts mıteinander Cun,
oder der heilige Geilst 1St ein 0S großer Taktiker“.®

Frau VO'  ; Cramon hielt ihren Kontakt mı1t Hımmler aufrecht, obwohl
iıhre christliche Überzeugung oftensichtlich MIiIt seiner Moralauffassung —
vereinbar blieb, und VOTLT der Olympiade 1936 wurde ıne Begegnung ZWI1-
schen Buchman und Hımmler verabredet. Buchman kam mMi1t einer Gruppe
Junger, londer und christlicher Skandinavier, Hımmler davon über-
ZCUSCNH, W as InNna  } 1m Kampf den materijalıstischen Weltbolschewismus
miıt solchen jJungen Leuten anfangen könnte. Die Kontrontation hat be1

Knud Hee-Andersen Norregaard, 28 11 1935 Norregaard-Nachlaß, pk$ 3, 1959, 1182 Der hamburgische Bekenntnispfarrer Johannes Tonnesen,einer der Theologen hinter dem Altonaer Bekenntnis, hat Buchman folgendermaßencharakterisiert: BFE 1St charakterlich höchst antechtbar. Gleichzeitig 1sSt sehr EÄährlich, da eın fabelhaftes Geschick entfaltet, siıch Eingang verschaften. Woich mit dänis:  en Freunden bın, erzählen sS1e mıir, dafß Buchman bereitsEıngang bei maßgebenden Stellen der deutschen Politik un der Parte1ı gefundenhat,; un da: einen umfassenden Feldzugsplan durchführt, sobald 1er fest 1imSattel S1ItZt. Dıie miıt ungeheuren Mitteln (Millionen!) durchgeführte dänische Aktion
War 11LUT eine Vorbereitung, csS sollte das Vorterrain werden, dendeutschen Feldzug durchführen können. lle diese Dınge können natürlich nıchtöftentlich erortert werden“. Brief VO November 1936 Söhlmann. Abschrift1 Lutherischen Kırchenamt, Hannover, Oekumene Vgl dagegen Hamil-
Con und Gouldings Charakterisierung der politischen Absicht Buchmans: “Hesought tor bigger platforms and INOre convınced inen 1n Swiıtzerland, Holland an
France wıth the Purpose otf ringing Germany round wiıth democracies that wereackling their O W: problems an presenting unıted front the world At the
SAamlle tıme he WAas working intensively develop force insıde the COUNICrYy beforethe Gestapo closed OWn his work entirely“,
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Himmler nıchts ausgerichtet, weshalb auch Buchmans Absicht, s1ie als Vor-
stute einer Audienz be1 Hıiıtler verwenden, vereıtelt wurde.“!

Aut dem Rückweg VO der Olympiade hat Buchman be1 der Ankunft in
New ork in eınem Zeitungsgespräch die sehr umstrıttene Aussage gemacht,
daß Gott für einen Mann W1€e Hıtler danke, der viel für den Kampf

den gottlosen Kommunısmus habe Aut jeden Fall sollte INa  —

aber auch die Fortsetzung beachten, die Weltlage könne schlagartıg anders
werden, wenlll Hıtler Gottes Diktatur stehen würde.“*

Allein auf dieser Grundlage kann INna  w aber m. E keine pro-national-
sozialistische Haltung ableiten, aber die Aussage 1ISt iınsotern symptomatisch,
als S1€e zeigt, dafß das, W as tür Buchman Glaube die wunderbare Erneue-
rungskraft des Heılıgen Geistes WAarfr, iıhn politischer Naıivıtät und ZU

Dilettantismus führen konnte. hne jeden Zweitel Wr die NZ eıit
seiıne Absicht, die Nationalsozialisten äandern: aber bevor INa  } behauptet,
da{ß seine Seelsorge politisch iındifierent Wafr, wird in  3 sich fragen mussen,

Buchman Y 1936 anscheinend keinen Kontakt mit der zweıten
Vorläufigen Kirchenleitung gesucht hat, obwohl seinen deutschen
Freunden viele in der Bekennenden Kirche a  T, wWwenNnn auch wahrscheıin-
ıch nıcht gerade in der ALKLL II 23

Überhaupt 1sSt csehr aufschlußreich, den Eıinsatz Buchmans miıt den Ver-
suchen führender Theologen der Okumene vergleichen, Ww1e z. B Bell,
Ammundsen und Eıdem Wenn INnNan den Zeitraum betrachtet, Buchman
sich eingeschaltet hat, wa aAb Novı Sad bis etw2a Zur Bıldung der
N-Kılz stellt sıch heraus, dafß die Oxford-Gruppe meıistens nıcht für, SOI1-

dern das Bestreben dieser Theologen gehandelt hat, in dem Sınne, da{ß
Buchman ohne Kontakt MIt der Leitung der Bekennenden Kirche die polı-
tische Führung 1m Drıitten Reich ansprechen wollte, bıs schließlich auf-
geben mußte, während die geENANNIEN Bischöfe schon 1b 1934 nach Barmen,
Fang und Dahlem fast ausschließlich mMI1t der Bekennenden Kirche 1n Ver-
bindung standen.

271 Ebd., Der damalige dänische Korrespondent iın Berlıin, Jakob Kronika, der
selber der Arbeıit der Gruppenbewegung teilnahm, hat kurz ach Buchmans Tod
betont, daß Buchman nıe weder VO  w Himmler noch VOINl Hitler begeistert WAal, SOoON-

61r da NUur darauf bedacht WAal, ihnen dıe raft des Treuzes nahezubringen,
Flensborg Avıs, 1962

Wiedergegeben bei Bethge, 609 Zur Diskussion darüber Clark, The
Oxtord Group. Its hıstory and significance, New York, 1951 Geoffrey Williamson,
Insıde Buchmanism. An independant INnquıry into the Oxtord Group Movement and
Moral Re-Armament, London 1954, 1363 Tom Driberg, The mystery of Moral Re-

study ot Frank Buchman an hıs ‚9 London 1964 Viele Mıt-
arbeiter der Bewegung haben die darauf begründeten Vorwürte Buchman
zurückweisen wollen, Theophil Spoerrt, Dynamıik AUS der Stille. Die Aktualıi-
tat Frank Buchmanss, Luzern 197 .25 126 E’ Thornton-Duesbury, The Open
Secret of MRA, London 1964, 6 > un Hamlilton un Goulding, Buchmans
Stellung U rıtten eıiıch allein VO:  —3 diıeser Aussage her bewerten, 1St sachliıch
nıcht begründet. 1St das vorher angeführte Material 1e] besser dafür 5C-
eıgnet.

23 Vgl diıe 1n Note angeführte Stelle.
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Obwohl iıhm also die Geisteswirkung be1 den polıtısch Verantwort-
liıchen 1m Dritten Reich ZINg, wurde seine Haltung auch VO  w} einıgen seiner
eigenen Leute als polıtische Loyalıtät verstanden, W 4s Paul Bausch her-
vorgehoben hat, der wohlgemerkt selber seit 1934 1ın der ruppe SCWESCH
WAar: „Frank Buchman at nach der Machtergreifung des Nationalsozia-
lismus einen oroßen und schweren Fehler begangen. Er hat nämlich Zanz
allgemein in Deutschland und anderwärts die Parole ausgegeben, da{fß InNna  D
ZU Nationalsozialismus eine posıtıve Haltung einnehmen musse. Dadurch
hat seiner Bewegung aufs schwerste geschadet und hat auch viele aufrich-
tige Anhänger der Moralischen Aufrüstung in die Irre geführt. Welche
Gründe für diese Haltung hatte, MNag dahıingestellt bleiben. Es
sicher aufrichtige Gründe, aber trotzdem War seine Schlußfolgerung politisch
total verkehrt“

Herbst 1936 begann iıne oft sehr peinliche Scheidung zwiıschen An-
hängern un: Gegnern des Natıionalsozialismus 1n der Gruppe. Gleichzeitig
fing die Gestapo d alle Seıiten der Tätigkeit der Gruppenbewegung über-
wachen. Auch Altred Rosenberg 1St der politische Anspruch der Oxtord-
Gruppe aufgefallen, WenNnn sagte, da{fß s1e „gleichsam wIıe ıne zweıte Frei-
maurerel in Gruppen un Betgemeinschaften ın allen Ländern
Fuß fassen versucht, daß ıhre Vertreter ın vielen Staaten oftiziell CMPD-
fangen werden“: hielt für notwendig, da{fß jeder Deutsche sıch mIit den
internationalen Kırchenbestrebungen machen musse (vorher hatte

andere kirchliche Urganısationen geschildert).”
1937 wurde das Materıal;, das die Stuttgarter Gestapo schon 1934 einge-ammelt hatte, hervorgeholt, un oftizielle Mafßnahmen w1e Teletonüber-

wachung und Reiseverbot wurden verordnet.?®
Am 1938 kam das reichsumfassende Vorgehen des 5 in des-

SCI] Bericht ıne Charakterisierung der Gruppe steht, die theologische Eın-
sicht verrat, und woraut die Anhänger sıch heute immer noch sachlich be-
rufen: „Die Oxfordbewegung stellt einen Versuch des internationalen Chri-

dar, den Totalitätsanspruch Christi aut allen Lebensgebieten ZU
Durchbruch bringen. Sıe arbeitet interkonfessionell. Eıinfluß, der 1n
Deutschland 1m Beginnen iSt, erstreckt sich 1m besonderen auf weıte kirch-
ıche Kreıise. Dıie katholische Kıiırche steht ihr miıt auftfallender S5Sympathıegegenüber. Dıiıe Gruppe 1St 1m Ausland sehr marxıstıisch beeinflußt, während

aul Bausch den ViEs, August 1973 Vgl Georgıs Zusammenfassung: „Denndas Team hatte noch bis ZU Reichsparteitag 1937 dem eine Abordnung als 565ladene Gäste teilnahm, eiıne posıtıve Haltung gefordert (g0 1n and change hıim!)“.Georg1 fügt hinzu, da{ß diese Haltung VO den deutschen Freunden abgelehntwurde, 2.0:05 d un /ustus Ferdinand La
Theologen ın Deutschland): (einer der führenden Gruppen-15 brauchen Iso in der Kıirche eine Bewegung, dieder völkischen Bewegung entspricht, die Iso WwW1e diese das tiefste Wesen desdeutschen Volkstums wıeder ebendig werden ließ, das tiefste Wesen des Christen-
LuUums wieder lebendig werden läißt“ 1 Das Gebot der Stunde, Gotha 1935;Alfred Rosenberg, Protestantische Rompilger. Der Verrat Luther un derMythus des Jahrhunderts, München 1937 (3 Aufl.),Friedrich Zipfel, Kirchenkampf 1n Deutschland 1933—45, Berlin 1965, 208
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s1e sıch in Deutschland polıtısch vollkommen einwandtreı verhält. urch
ıhre Oftenbarungsmethode siınd ausländischen Nachrichtendiensten guie In=
formatıonsquellen vyegeben. Ihre Taktıik geht Zur eit dahin, 1n Parteikreise
einzudringen CC 27 Als Ma{fßnahmen wurden verordnet, belastendes Mater1al

verschaften, V-Männer einzubauen, Teletonüberwachung un: Auslands-
beziehungen verfolgen. Statt der Oxford-Gruppenbewegung wurde 1m
selben Jahr 1N Frankfurt die „Arbeitsgemeinschaft für Seelsorge“ gyegründet,
die bıs 1947 bestehen blıeb, als S1ie sıch freiwillig auflöste, nıcht verfolgt

werden.?®8 1947 kam dann endlich der Bericht des Reichssicherheitshaupt-
9 auf den sıch die MRA seither immer pauschal erutfen hat Die theo-
logische Analyse der Oxtord-Botschaft 1St sehr gründlich herausgearbeitet
un mündet 1ın ine grundsätzliche Absage AUS, vornehmlich Nn der
Lehre VO  w der Sünde, die als Selbstbespiegelung und Derivat der Psycho-
analyse bezeichnet wiırd, und N der Lehre VO'  - der Führung, die —_

geblich jede natürlich-geschichtliche Gemeinschaft un staatlıche Zaucht un
Ordnung verhindern würde.

Das Hauptziel des Berichtes 1St aber, die Gruppenbewegung als das
geistige enf diftamieren, wobel A, behauptet wiırd, daß sS$1e für die
demokratischen Weltziele (SC den Völkerbund) das christlich-religiöse k6
wand biete.®

Die Gruppenbewegung als kırchliche Erweckungsbewegung
mM Drıtten Reich

Meıst fast unberührt VO  3 den Bemühungen Buchmans un!: des interna-
tiıonalen team’s polıtischen Eıiınsatz yab in Deutschland viele Gruppen,
die VOFerst nıchts als kırchliche Erweckung anstrebten. Die Inspiration
tTammte Sanz oftensichtlich Aaus der Schweiz, un besonders die Ermatinger
Tagung hatte viele Auswirkungen gehabt. Dabei wurden die Bücher VO  e

Brunner, Theophil Spoerrı un Oehler ın den deutschen Gruppen
stark verbreitet, aber auch Fuglsang-Damgaard, Bischof VO  - Kopenhagen,
hielt aut derselben theologıschen Basıs 1ın Deutschland Vorträge, die g-
druckt wurden.

Dıe maßgebenden Leiter meıstens Pftarrer un Theologen; NnenNn-
1Nen waren Ferdinand Justus Laun in Hessen, dessen Buch „Unter Gottes
Führung“ se1lt 1931 1in vielen Auflagen erschıien, un: Theodor Haug (dessen

27 Heinrich Hermelink, Kıiırche 1mM Kampft, Tübingen un: Stuttgart 1950, 500
un Heinz Boberach (Hrsg.), Berichte des un: der Gestapo ber Kırchen un!
Kırchenvolk 1n Deutschland 1933—44, Maınz 19715 921 Vgl ZU politischenCharakter der MRA nach 1938 ebd 278 un 361

Ebd., 344
20 Vgl Die Oxford-Gruppenbewegung, Berlin 1947 Dieser Bericht wurde

AI 47 noch 1mM Auftrage Heydrichs die Reichskanzlei weıtergeleitet, Bundes-
archiv Koblenz, 43 11/151

Zur spateren Berufung der MRA auf den Bericht, vgl Peter Howard, Welr
1m Autbau. Dıie Geschichte VON Frank Buchman un: den Frauen un Männern der
Moralischen Aufrüstung, Bonn 1951 E un Eılıv Skard, Hva Gestaporapportenfortalte, Kırke Kultur Nr. 9) slo 1947
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Buch „Die Wirklichkeit des Heılıgen Geıistes heute!“ 1948 in einer zweıten
Auflage MI1t einer Nachschrift über „Moralische Aufrüstung“ erschienen ISt).
Als Organ der Bewegung diente die Monatsschrift „Kırche 1m Angrift“, VO  $

Protfessor Adolf Allwohn, dem damalıgen Leıiter des volksmissionarischen
Amtes ın Hessen, herausgegeben, 1b 1939 MItTt dem Titel „Seelsorge“.
Ferner haben Theologen WwW1€e Adolt KöSöberle un: arl Heım sıch öffentlich
csehr DOSIELV über dıe Gruppenbewegung geäußert; arl Heım nahm x B
1936 eıner Gruppentagung 1n Oxftord teıl und berichtete arüber 1n
„‚Kirche im Angrift“. Man mu{fß aber auch die Betätigung VO  3 Niıcht-Theo-
logen WwW1€e Adolf Scheu un Siegfried Ernst anführen.

Unter diesen Gruppenanhängern WAar ıne allgemeıne Ansıcht, daß
ıne vordringliche Aufgabe se1, den angelsächsischen Stil abzuschwächen un:
das Gedankengut 1ın ıne deutsche, evangelısche Kirchensprache einzubauen,
damıt solche Nebenseıiten nıcht die Volkserweckung behinderte. Deswegen

auch die Schweizer maßgebend als Inspirationsquelle. arl Heım be-
noch 1936, Nl überzeugt, daß INa  3 lernen würde, die Botschaft der

Gruppenbewegung als 1ne der deutschen Kirche eigene und die deutsche
Volksmissıion unterstützende auszudrücken.

Als Mittel kirchlichen Erweckung galt VOT allem die Erneuerung der
Seelsorge. Sie sollte miıt der Erkenntnis der Sünden zusammengehen,
Wiedergeburt und konkreter Buße führen und sich 1n einem CcCuCIM Leben
1n Anerkennung des Totalitätsanspruches Christı, einem „pneumatisch-füh-
rungsmäfßßiıigen Leben“ auswirken. Dıies sollte dann VO  3 selbst einer In-
spıratıon 1M gesellschaftlichen Leben werden, indem In sıch VO  a Mate-
rialismus und Kommunısmus abwendete, sich stattdessen ıne christ-
ıche Haushalterschaft- und Güterlehre halten, nıcht Eıgentum
S1' sondern die egoistische Anwendung als Grundschaden erkannt werden
könnte.

Eınıiges angelsächsischen Stil hat, W1€e schon geENANNT, anstößig gewirkt,
aber manches hat InNna  —$ auch rechtfertigen versucht. Als dıe Heiterkeit
beim Sündenbekenntnis getadelt wurde, hat INa  . erwıdert: ‚Neben dem
„Humor“ kommt auch der „Rumor“”, die tiefe Bewegung über die e1-
gCHC Sünde, und zuletzt der ‚Smöf“ die Aaus der gyöttlıchen Befreiung
fließende Liebe“

Besonders VO  a Eıckens Buch „Ausweg AaUus der Erstarrung“ dartf als typisch
für die kirchenpolitische Stellungnahme ın der Gruppe gelten. Den ‚Deut-
schen Christen‘ wirft VOT, da{fß s1e WAar die Notlage richtig erkannt ha-
ben, daß S1e aber alschen Lösungen gegriften haben 50 haben s$1e bei der
Forderung nach iırchlicher Erneuerung nıcht beachtet; daß „die lebens-
erneuernde und konftfessionelle Schranken überwindende raft des Heiligen

31 Erich “—O  S Eicken, Ausweg aus der kirchlichen Erstarrung. Die Bedeutung der
Gruppenbewegung tür die Deutsche Evangelische Kıirche, Dresden 193 Vgl
terner Köberle; Kirche un: Gruppenbewegung, 70, TI 690 fl,
709 ff 730 E) 754 E, 778 un 797 fl 9 Paul Jaeger, Dıie Gruppenbewegung 1n
Deutschland, Christliche Welt 49, 1935; 5Sp 1034—39 und ermann Wagner, Meın
Weg ZUTFr Oxtord Gruppe, Christliche Welrt 5 9 1926; 5p 3539
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Geistes“ sıch nıcht miıt Gewalt herbeiführen äßt Ferner haben s1e sıch ın
dem anerkennungswerten Versuch, persönliche Führung des ürokra-
tischen Parlamentarısmus 1n der Kirchenleitung herbeizuführen, Nnur des eın
politischen Führerprinzips bedient.3! Die Bekennende Kırche hat WAar ihr
Recht, aber wırd immer wieder betont, dafß ine noch richtige Theolo-
z1e ungenügend 1St, WE s1e nıcht Volksmission un soz1alem Dienst
führt, wenn die Kırche intellektualistische Pastorenkirche le1ibt, WEeNnNn die
Pfarrerausbildung ohne Bezug aut die Praxıs bleibt, und wenn be1 der
Pfarreranstellung NUur theologische Qualifikationen gelten und nıcht
die Fähigkeıt als Seelsorger. SO werden Wr alle üblichen Kritikpunkte *®
aufgezählt und kurz besprochen, aber als Konklus:on oilt doch „  n1ese @7.=
fahren mussen WIr sehen un: in wachsamem Glauben überwinden. Völlig
verkehrt ware aber, A2Uus Furcht VOL möglichen Gefahren die Kirche
die Erweckung abzuriegeln, als fernstehende Kritiker VO  3 außen her
WAarnen un siıch 1n einer feuerfesten Theologie verschanzen 33

Den richtigen Weg sıeht VO Ficken deswegen iın einer Verknüpfung des
Positiven Aaus der ökumenischen Bewegung, der Jungreformatorischen Be-
WEZUNG un: der Gruppenbewegung. Dadurch kann iNnan die Bedrohung
durch orthodoxe Rationalısierung und organisatorische Starrheit verbannen
und sich den Glaubensartikel in der Einsicht halten, da{fß alle mensch-
lıchen Auswege hofftnungslos sind, dafß iInNnan sıch aber einem „pneumatisch-
führungsmäfßigen Leben“ hıngeben mMu. In diesem Sınne wiırd Zoellner,
der beim Abschluß des Buches soeben 1mM Reichskirchenausschufß angetreten
WaAl, sroßes Vertrauen ausgesprochen.““

Dıies 1st historisch und systematisch bedeutsam. Denn die Rede VO  - der
zunächst notwendıgen Änderung des Einzelnen, TST spater die Gesell-
chaft können (1n der Terminologie des internationalen Teams:
first Create experience, then relate experıence), das Vertrauen auf die Mög-
ıchkeit der Änderung der Schlüsselpersonen, die noch ın dieser tortgeschrit-

Phase des Kirchenkampfes aufrechterhaltene Vısıon einer Dıktatur des
Heıligen Geistes, a ]] dies mufste dieser Zeıt, nach der Zersplitterung
der Bekennenden Kirche 1ın Bad Oeynhausen, dem radikalen Flügel der
als Aufweichung erscheinen. Die theologische Basıs machte in dieser
gespitzten Lage unmöglich, daß die Botschaft der ruppe jeden in der
evangelıschen Kirche erg1ng. Sıie mußte den Bruderräten als Verneinung
überhaupt der Möglıchkeit des aktiven Widerstandes erscheinen.

Diese kırchliche Perspektive wiırd aber bei VO  3 FEicken öfters eiınem
allgemeinen Überblick erweıtert, „dıe herannahende bolschewistisch-
atheistische Weltrevolution und das Neuheidentum“ den Notstand VCI -

deutlichen. Den Ausweg sieht 1n der oben geNaNNTtEN dreitachen Ver-
knüpfung. Als Kriterium gilt die Berufung auf John Wesley: „  ın ZSOTt-

31 VO  —$ Eicken, 872 un: 103
3 Vgl auch Günther Dehn, Der CUe Mensch, Theologia Vıatorum 1939

VO  w Eicken,
34 Ebd., 106
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loses, kırchenentfremdetes un: darum VO  3 einer Sozialrevolution bedrohtes
olk wurde aut ıne 1eCUC geistliche Grundlage gestellt und dadurch VO  - der
unmittelbar bevorstehenden Katastrophe gyerettet”. Wenn dadurch ıne „Oku-
menische Bundeskirche“ entstehen könnte, hätte INa  3 darın in „dem uns auf-
genötigten Kampf den Weltbolschewismus“ die einz1ge Hoffnung.“

I1 Weiterbildung ZUr „Moralischen Aufrüstung“ 1938

Für Buchman Wr das Jahr 1938 cehr truchtbar. Dıie Vısıon: Moralische
Aufrüstung tür die n Welt, oder richtiger, daß (Csottes Führung VOT

aller Welt proklamieren wollte, hat ıhn dazu gebracht, se1ne Reden miıt viel
mehr prophetischer Wirkung, miıt viel stärkerem Appell halten. Neu 1St
aber nıcht 1L1UT der Name und die Intensıität 1mM Ion Dıie internationalen
Konferenzen 1n Visby, Schweden und noch deutlicher in Interlaken lösen die
1Ur okalen oder nationalen Kundgebungen ab Weiıter spiegelt sıch der
aktuelle polıtische Hintergrund viel deutlicher ab, W as natürlıch mit der
gespannten Lage 1n Europa zusammenhängt, aber wichtig 1St, da{fß dieselbe
Aktualıität auch in seiınen Reden iın QV nach dem Krieg vorhanden 1St.
Endlich wıird die polıtiısche nwendbarkeıt und Notwendigkeit der Be-
WERUNS 1U thematisch gemacht, W C111 VO  $ „geistesinspırıerter Staats-
kunst“ oder „guidance «“  ZUns spricht.

Es wird keıin Zweiftel daran bestehen können, da{fß die polıtische Ent-
wicklung des Dritten Reiches ıhn dazu gebracht hat, seine AÄnderungsbe-
mühungen aufzugeben un mMit dem Nationalsozialısmus definitiv bre-
chen Jetzt 111 nıcht mehr VO  w Volksmissıion reden. Aber auch VO  a den
skandinavischen Erweckungsbewegungen nımmt betont Abstand, Wenn

S1ie „Nıce armchair relıig10ns“ NNT, die keine Revolution bewirken. Da-
lautet seine posıtıve Intention: „Der Norden (sott kann der

Völkerversöhner werden“, W1€e das Thema VO' Vısby lautete. Das Polıiti-
CBH: wırd be1 Buchman unıversell gefaßt, daß alles, VO  - Famılie, Ar-
beit, Schule bıs hın ZU Parlament darunter subsumiert wird; ' so kommt
auch das n Leben unter die Verheißung, Wenn die Änderung weltum-
fassend wiırd. Besonders 1n Interlaken (gleichzeitig mıiıt München) spricht
cehr stark in einer politisch angehauchten Sprache. Gottes Führung 1St die
einz1ıge Alternatıve den Kanonen, Sagl Zum Geheimnis des Friedens
findet nıemand, der nıcht im eigenen Herzen anfängt un sıch der Führung
übergibt. Der Präsident der Völkerbundversammlung, der Norweger
Hambro, un der holländische Aufßfßenmuinister Patıjn in Interlaken
dabei; und ıne Gruppe in nachher direkt VO  w} Interlaken nach ent an-
CN, Buchman das Rezept V&  3 Führung VOT der Völkerbundversamm-
lung wıederholt hat Und das alles, als ein Weltkrieg unmıittelbar
bevorstand, möchte Ina  } heute anmerken.?®

35 Ebd
Zum Einflufß der MR  > 1n anderen europäischen Ländern vgl GÜer Dan Roon,

Protestants Nederland Duitsland 1933—41, Utrecht 1973 267° Peter Ludlow,
Scandınavıa between the Great Powers. Attempts Mediation 1n the First yCar of
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Es 1St aber 1938 ımmer noch S da{fß die Ertahrungsbasıs 1ın Buchmans
Reden V®©  3 den bewährten Wundergeschichten ausgemacht wiıird Man Aindet
keine konkrete Weısung, oder auch 1Ur Polemik 1ın einer konkreten Sıtua-
t10N. essen wırd sich Buchman bewußt SECWESCH se1N, denn sein Weltan-
spruch un se1ıne ganz endzeitliche Vısıon würde dann csotort Universali-
tAat einbüßen. Struktur un Thematıik leiben sıch gleich da{ß a  ; den all-
gemeınen Vertall einsieht, die eigene Sünde ernstnımmt, Gott zuhört, Füh-
rung empfängt und die viıer Absoluta in Praxıs UMSEetTzZTt „Eıne Friedenskon-
feren7z oder ın Völkerbündnis wird Mi1t Menschen Erfolg haben kön-
DGT} Zuerst mussen aber die Menschen da se1n; Neue Natıonen WeTtr-

den dann natürlich un: logısch kommen. Dann werden WIr eine 1LECUEC Welt
bekommen, keinen Krieg mehr geben wırd, keine Parte1 sıch
die andere erheben wird, keine Klasse Klasse, Interesse Inter-

C 3755C oder Natıon Natıon

TEr Moralische Aufrüstung und ıhre politische Bedeutung 1n den
Nachkriegsjahren bis 1954, besonders in der Bundesrepublık

Wiährend des Krieges hielt sich Buchman mi1t seiınen nächsten Freunden
IMNmMm:! 1n den US autf Er hat ZWAar die Erweckungsbestrebungen 1n
seinem Heimatland fortgesetzt, 1STt aber auch ernsthaft ank SCWESCH, und
die Kriegsjahre können 11U.  — als Interimsperiode aufgefaßt werden, WeNn
ina  ® die oftensive raft beachtet, MmMI1t welcher der europäische Kreuzzug
1946 fortgesetzt wurde. Die Themen der großen Reden VO  - 1938 werden
jetzt unmittelbar aufgegriffen, und die jJährlichen Konfterenzen 1n AaUX se1it
1946 koordinieren alle Bemühungen.“ Obwohl England immer das iıdeolo-
xische und organısatorische Zentrum für die europäische Oftensive gyeblieben
ISt: WAar die Aufmerksamkeit oleich aAb 1946 Deutschland gesammelt.
Buchmans Worte Begınn der Tagung 1946 „Where A the ermans“
(tatsächlıch 1St ine kleine Gruppe dagewesen) haben einen ogroßen Eindruck
vemacht, un aAb 1947 Wr Deutschland Zanz oftenbar 1m Zentrum des Blick-
teldes. Wenn INa  3 L1LU die Konturen der Bewegung 1im Kuropa der Nach-
kriegsjahre kennzeichnen will,; 1St sehr charakteristisch, dafß Inan nıcht
einseltig VO  3 Buchmans Reden ausgehen kann. Sıe sınd natürlıch entsche1-
dend wiıchtig, und Buchmans Einfluß un seine dynamische Ausstrahlung
liegt hinter allen wichtigen Inıtıativen, aber trotzdem 1St die Vielseitigkeit
1mM zußeren Profil entscheidend. Man vab Une Menge Blätter und Broschü-
ICI heraus, besonders wichtig „New World News  b und „ CZAUX In-
ftormationsdienst“. Man ZO2 seit 1948 VO  3 einer Stadt 1n Deutschland ZUur
anderen mit den erbaulichen Theater-Dramatisierungen „The ood Road“
the Second World WAafr, Historisk Tidsskrift Stockholm, 1974/1 er Bıschot Berg-
N: Frıedensinitiative) un Wıllem ısser’t Hoofl, Die Welt War meıne Ge-
meınde, München 1972: 142

ÖM Für eine NECUEC Welt, 110
Vgl 713 Philippe Mottu, The Story otf (CLaUx, Pinner Middleessex, England1970

Zischr.
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und „The Forgotten Factor  “  - Fıne enge Bücher sind erschiıenen, oft Sam-
melberichte mMI1t Zeugnissen, W1e ADAs deutsche Echo autf Caux  D VOIl

Siegfried Häussler herausgegeben), aber auch ewährte ausländische Miıt-
arbeiter w1e Theophıil Spoerrı und viele Engländer SOW1e Deutsche WwW1e Kat-
dolf Pechel und Paul Bausch haben über die notwendiıge moralische Auf-
rustung geschrieben und gesprochen.

Eınen wichtigen Ausdruck für die Bewegung bildeten auch die Kreıise,
kleine private Seelsorge-Gruppen, die okalen Kundgebungen un die Kon-
terenzen iın AUX. Immer standen die vielen Mitarbeıiter AUS allen europäl-
schen Ländern, die Buchman nach Deutschland geschickt hat, dahınter, in
Nn usammenarbeıt mMiıt Deutschen, die ıhre N: Freizeit veopfert ha-
ben oder full-timer wurden. Nur MIt a 11 diesen Erscheinungstormen -
sammengehalten können Buchmans Reden als Inbegrift gelten. Frappierend
1St demgegenüber die orofße Konsistenz in allen AÄußerungen der Bewegung.
Dıie Verschiedenheit der Länder, Sprachen und Konfessionen treten hinter
dieser ideologischen Einigkeit völlıg zurück, und hiıer 1St Buchmans persOn-
lıche, kraftvolle Ausstrahlung, dıe strafte Schulung der Mitarbeiter un die
gleiche Begeisterung be1 allen Mitarbeitern die Voraussetzung. Selbst N
die Anhänger natürliıch, da{ß eben dies der Beweıs IS da{fß der Heılıge Gelst

Werk 1St.
Man kann, sovıel iıch sehe, vier Sachgebiete NCHNCH; die die Hauptziele

der Bewegung in den Nachkriegsjahren bildeten:
1.Die Verkündigung einer inspırıerten Ideologie 1n der allgemeınen esil-

lJusionierung und 1 ideologischen Leerraum dieser Jahre.
Mannschaftsarbeıt, Abbau der Gehässigkeıit hinter den Klassenunter-

schieden, Änderung der aggressıven, soz1alistischen Gewerkschaftler, un: auch
Änderung der negatıven Unternehmer, Gespräche zwıschen Arbeitnehmer
un Arbeitgeber, alles 1mM Wiederaufbau des Ruhrgebietes konzentriert.

Versöhnung Deutschlands mMit den Feinden 1mM Krıeg
Europäische Zusammenarbeıt und Integration. Nach dem Eisernen

Vorhang die innere Belebung der geistigen VWerte 1n Westeuropa.

a) Die Eigenart der Bewegung UN das Methodenproblem
Dıie Behauptung, die Moralıistische Aufrüstung habe nıcht 1Ur die Ideen,

sondern auch die faktische politische Entwicklung überhaupt iın der uro-

päischen Nachkriegsentwicklung epragt, mu{( natürlich ernsthaft geprüft
werden. Zunächst mahnen allerdings das zuweılen fast wıirkende
Selbstbewußtsein VO  a} Buchman und seinen Leuten und ıhre sorgfältig durch-
dachten Propagandabestrebungen Z Vorsicht. ber VOT allem z1bt ein
grundsätzliches Methodenproblem, das nıcht zuletzt MIt der schmalen Basıs
VON Primärqauellen zusammenhängt. Deswegen MUu INa  - auch unterstreichen,
da{ß die Wıdersprüche 1n der historischen Beurteilung der ewegung nıcht

ungefähr kommen. aßt sıch sehr oft die Behauptung finden, dafß
Buchman einen entscheidenden Einflufß auf Robert Schuman gehabt hat,
bevor ZUr Veröffentlichung der Europa-Politik gekommen iSts und
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daß auch Adenauer und de Gasper1 ZUr selben eıit MIt der MRA in n
Berührung standen. Dagegen werden viele Historiker und Politologen e1n-
wenden, daß die christliche Abendlandsphilosophie sSOW1e ıne persönliche
qQhristliche Überzeugung be1 manchen westeuropäischen Politikern der ersten

Nachkriegsjahre WAar ıne übliche Erscheinung gCWESCH sind, da{ß aber kon-
krete politische Tatsachen un Konstellationen den direkten Anlafß R Ver-
öffentlichung des Schuman-Plans bıldeten. Man wird VO  3 dieser Seite Schu
Mans Beziehungen Buchman einer Sanz prıyvaten Angelegenheıt redu-
zieren und als ideemäfßigen Hintergrund se1nes Plans seine persönliche Ent-
wicklung nach dem ersten Weltkrieg stärker veranschlagen. Manche VeEeI-

Fetien O: die grundsätzliche Ansıcht, dafß die Ideen in der Geschichte
melstens Nachrationalisierungen sind.

Als Beleg tür Buchmans ausschlaggebende Rolle für Schuman werden be1
Spoerri1 un Ekman mündliche Berichte gebracht, für die keinen histor1-
schen Nachweıis zibt noch geben kann (dazu Spater):” Dazu 1St VO  3 MR A-
Miıtarbeıitern, die Schuman gekannt haben, DESAQT worden, daß Schuman eın
sehr bescheidener, TOMMEer Mann WAafr, der unsern«c die Motiıve seines (56=
WI1SsSsens öftentlich erwähnte, dafß aber ıne christliche Inspiration 1m Sınne
Buchmans tief 1n seıiıner Überzeugung wurzelte. Tatsache 1st, daß Schuman 1mM
entscheidenden Frühjahr 1950 e1in vielsagendes Vorwort ZUrLF. französıschen
Ausgabe VO  —$ Buchmans Reden geschrieben hat, welches sıch leicht 1n Eın-
klang mi1t dem Brief VO die eutsche Regierung bringen aßt

Von prinzıpieller Bedeutung für das Methodenproblem 1 Blick auf den
historischen Einfluß der MRA 1St terner, dafß INall Sal nıcht präzıse poli-
tische Lösungen aufstellen wollte, sondern NUur die grundlegende persOn-
lıche Gesinnung durch vertrauliche Seelsorge herbeitühren wollte. Es kommt
hinzu, da{fß die Moralische Aufrüstung keine Parteı1 oder Organısatıon ISt;
da{ß kein Verhandlungsprotokoll geführt wird: da{ß viele Entscheidungen in
der „stillen Stunde“ oder in seelsorgerlıchen Gruppen getroffen werden:
daß 1124  —$ 1Ur in sehr geringem Umfang geordnete Archivsammlungen be-
SItZt: dafß Außenstehende den entscheidenden Akten (soweıt solche
1bt, die nıcht NUr Geschichten VO  w erster oder 7zweıter and sind) nıcht
herangelassen werden,“ und endlıch, da{fß die MR A-Lıiıteratur meistens Sanz
unwissenschaftlich 1St un: ohne jeden Quellennachweis auskommt4l

Statt sıch VO'  - den damıt zusammenhängenden Schwierigkeiten überwäl-
tıgen assen, sollte gerade der Kirchenhistoriker siıch meıines Erachtens

39 Auch Henrı Rieben, Des de maitres de forges A4u Plan Schuman,
Lausanne 1954, BT s bringt keinen historischen Nachweıs, sondern 1Ur einen Hın-
WEeI1s auf die persönlichen Kontakte hne Quellenbeleg.

Zum Archiv 1n CAUX, das w 1e mır DESART wurde ganz ungeordnet 1St;
konnte iıch keinen Zugang bekommen; iıch durfte mir Aktenstücke bestellen. An-
scheinend xibt OTFrt vornehmlich Kopıen VO  3 schon gedruckten Büchern un VO  3

Zeitungen. In London wurde ıch freundlicherweise eingelassen, ber auch hier zibt
CS, VO wenıgen Ausnahmen abgesehen, NUur Kopıen VO'  e schon veröftentlichtem
Materıial.

41 Davon sind 7zumındest Robert Mowalts Bücher auszunehmen, Ruin and
Resurgence, London 1966 und, Creating the European Communuıty, London 1973
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provozıert tühlen, der überpragmatischen Geschichtsschreibung gegenüber
die Bedeutung der Ideen, WECI1N auch, W1€e hier, NUur tastend geschehen
kann, herauszustellen. Man mu{ das Betätigungsfeld der MRA in seiner
ähe ZUr christlichen Abendlandsphilosophie, und überhaupt Z christ-
demokratischen Politik WwW1e Z Eıinsatz des Weltkirchenrates untersuchen,
dabe1 aber ıne ZeW1SSE Skepsis gegenüber Wahrscheinlichkeitsbeweisen und
jede Zurückhaltung gegenüber jeglıcher undokumentierten oder undokumen-
tierbaren Behauptung und allem Selbstlob der Bewegung eobachten.

Der politische Grundbegrif}: uNnNe ınspırıerte Ideologie
Wiährend der Kriegsjahre ng die deutsche seelsorgerliche Arbeit,

Verfolgung, 1mM stillen weıter. Dıie Beziehungen ZU internationalen Team
aber 1b 1938 abgebrochen. Sehr wichtig 1St 11U), daß 11a  - sowohl VO  3

Kontinuität als auch VO  5 Diskontinuität sprechen mMu: Dıie Atmosphäre der
ersten Nachkriegsjahre Wr krisenhaf 1ın einem ganz anderen 1nn als 1M
Dritten Reich Aus der evangelıschen volksmissionarischen Erweckungsbewe-
SUunNng wurde nach dem rıeg die über-konfessionelle, unıversalıstische, auf
internationale Versöhnung un usammenarbeit gerichtete Bewegung. Dem
Zusammenwirken mit dem iınternatıonalen eam stand jetzt nıchts 5  9
und gerade deswegen 1St sehr beachtlich, dafß VO  e den vielen Full-timern
iın Deutschland 1Ur ganz wenıge die Erfahrungen der Gruppenarbeit im
Drıtten Reich mitgemacht hatten. Obwohl R Haug, Rendtorft,
Adolf Scheu, Paul Bausch, Siegfried Ernst und Hans Stroh wıieder 1m Vor-
dergrund standen, kam bald einer Auseinandersetzung, die zwischen
einıgen VO  $ iıhnen und der Bewegung jedenfalls 1Ne Zzeiıtweise Trennung
bewirkte.

Besonders 1n Deutschland WAar der Nıhilismus ıne harte Belastung. Die
Unsicherheit galt nıcht 1Ur dem politischen Verhältnis den trüheren
Kriegsgegnern, den Grundsätzen für die Politik 1M Deutschland, oder
Problemen W1e Parlamentarismus, Einfluß un Zusammenarbeit der Länder,
Wırtschaftspolitik, Entnazifizierung u.5. W., sondern reichte tief 1n die prak-
tischen, alltäglichen Probleme hinein. Gegenüber der Forderung der Bruder-
rate, Schuldtheologie und kritisches Nachdenken über dıe deutsch-nationale
Luthertradition verbinden, War die Botschaft der Moralıschen Aufrüstungviel unmıittelbarer, optimiıstisch und tür Nıcht-Theologen verständlich. Diıe
somıiıt VO vielen als notwendig empfundene Botschaft VO  e Änderung machte
auch die Darbietung der absoluten Maßstäbe einleuchtend. Auf diesem Hın-
tergrund mu{ auch verstanden werden, daß wne sehr deklamatorische
Überschrif* WI1ie AB Buchmans Rede 1n A2UX 948 „Die Antwort auf jeden
Ismus, auch autf den aterialismus“ nıcht gleich als Floskel empfundenwurde, sondern gyerade 1n diesem Jahr bei der sehr großen deutschen Gruppeungeheure Durchschlagskraft hatte. Im Kampf die Relativität 1n den
moralischen Grundsätzen, Resignatıon gegenüber der Funktionsfähig-keit einer deutschen Demokratie hat sıch die Rede VO den absolu-
ten Ma{fsstäben als eın geeıgnetes Miıttel gezeıgt, Freude, Eınıgkeit, und
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Produktivität In Familie un Gesellscha ft herbeizuführen. So sprach Theo-
dor Bäuerle 1948 VO  3 seiner Verantwortung für die Neubildung VO Schu-
len, Unıiversitäten und auch für die siıttliıchen Ideale, die 1n der Erziehung
ertorderlich se1en; als den wichtigsten Grundsatz VO  e Caux anntfe „den
Satz VO  m der Wandlungsfähigkeit des Menschen. Das 1St das Grundthema
aller Erziehung. Der Mensch hat in sıch Gutes un Schlechtes. Es 1St für die
Erziehung entscheidend, welche Seite des Menschen angesprochen wiırd. Wer-
den die posıtıven Seiten angesprochen, dann wird sıch auch DOSILtLV ent-
wickeln Werden die negatıven Seiten angesprochen, dann wırd sich auch
nach der negatıven Seite hın entwickeln. Das 1St die Tragödie Deutschlands,
un: 1St die Tragödie jedes Volkes, bei dem die negatıven Seıten, die
acht und die Erfolgsgier, angesprochen werden“.%?

Der hessische Kultusminister Erwin Stein hatte schon 1947, als die deut-
sche Delegation 1n (CCaux 1Ur 150 Mitglieder umfaßte, VO!  $ dem göttlichen
Fundament 1n der deutschen Gesellscha f} ZESAZT „Nun ISt AD

Aufgabe, in Deutschland ine VO Gott inspirierte Demokratie autzubauen.
Dann wırd Nsere eigene Demokratie se1n un nıcht iıne {remde, die
WI1Ir VO  e Frankreich, England oder Amerika übernehmen. Wır Christen 1n
Deutschland haben WAar den rechten Weg gewulßßit, A4us chuldhafer Schwäche
sınd WIr iıhn aber nıcht ber ich nehme mich allen Wıder-
standes und Leıides, das ıch habe erdulden mussen, nıcht Aaus Aus diesem
Schuldbekenntnis nehmen WI1r die raft ZU Neubeginn.“ Es 1St cehr be-
merkenswert, daß die MRA-Arbeit sehr oft VO  a den Besatzungsbehörden
tatkräftig unterstutzt wurde. Jedenfalls SEtZiE sıch General Clay 1948 pPeCI-
sönlıch tür die Reiseerlaubnis der Deutschen e1n, die nach (Caux gehen oll-
ten, und WAar mMit folgender Begründung: “I Just have directive from
Washington Iyıng desk, sayıng “What 15 yOUIr FoOgramm for fılling
the ideological AaCUuUmnm What 15 YOUr posıtıve answer?“ Gentlemen, 1t

that yOou have OINe AT the rıght time wiıth the right answer”.  « 44
1950 sprach Paul Bausch 1n der Generalaussprache e Bundeshaushalts-

plan VO rechten Leitbild der Demokratie. Er führte Aaus, daß der Geist des
Nationalsozialismus, der soz1alistischen Massenideologie und des Nıhiılismus
sich darın ein1g seı1en, dafß S1e Aaus menschlicher Selbstherrlichkeit hervor-
gehen, und kommt dem Ergebnis, daß Freiheit ohne Bindung und Ver-
antwortung VOrTr Gott die Dekadenz und Entzweıiung immer weıter VOTIT-

Caux Bericht 1948, 56
43 Caux Bericht 1947, 15
44 Persönliche Aufzeichnung 1mM RA-Archiv in London. Erläutert in einem Brief

VO  3 Sıdney ook den V+t Vgl Evangelische VWelt, Nachrichtendienst der Evan-
velischen Kırche VO  —$ Westfalen, Jg. Nr VO Junı 1949, der Artikel „Stim-
inen Aaus Caux  “ 3176 Überhaupt haben sıch viele Offiziere für die MRA inter-
essiert un den Tagungen 1n Caux teilgenommen. In Dänemark hatte Oberst-
leutnant Hansen schon während der Kriegsjahre eınen Vereın gegründet,zwıschen Militär un Zivilbevölkerung gegenselt1g Verständnıis wecken. Nach
dem Krıeg hat die Militärleitung Stellen freigemacht, 1n denen Junge Oftiziere die
VO  e} der MRA herkamen, für einen Geist den Soldaten arbeiten konn-
ten
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antreibe. ON der menschlichen Autonomıie, VO der menschlichen Selbst-
herrlichkeit ZUr Rückverbundenheıit mMi1t dem Schöpfer, das 1St nach meıliner
Überzeugung das zroße Anliegen uUunNnseIecrI T Weıter: „Wır brauchen aAb-
solut yültige, sittliche und moralische Ma{(stäbe, un uns heute in dieser
Welt zurechtzufinden. Diese Maistäbe sind ulls VO:  — unsereimn Schöpter g-
geben. Wır mussen unls 1U  F entschließen, diese Ma stäbe auch uns

selbst mMI1t allen Konsequenzen und tür alle Bezirke unseTrcs Lebens gelten
lassen“. Bausch ieß se1ine Ausführungen über diese selbstlose, be1 sich celbst
beginnende Schaffung einer uen Welt darın gipfeln, dafß die Ideologıe
der Änderung als die Antwort auf die totalıtire Ideologie des ()stens be-
zeichnete.®*

Im gleichen Sınne sprach auch Paul raf orck VO  $ Wartenburg 1949
„Wohl xibt 1n Deutschland die Stimme der Kirche Jesu Christi, die das
olk VOTL falschen Wegen ber die Kırche hat großenteils den Kon-
“akt MIE dem olk verloren. Sıe hat das Kreuz nahe VO  — die ugen der
Menschen (sıc!) gerückt, un VErTSCSSCH, daß der Mensch ınen langen Weg
gehen mufß, bis das Kreuz in seın Blickfeld bekommen kann. Die große
Überraschung VO A X 1St für mich, da{fß hiıer ein VWeg angezeıigt wird,
dessen Ende das Kreuz Jesu Christı sichtbar wird. Wır haben hier die
gemeınsame Plattform,; auf der die Natıonen sich treften. Wır inden hıer
das gemeinsame Vokabular, MIt dem WIr u1lls unterhalten können. Wır W.CT -

den hier ZUr Anerkennung absoluter Werte geführt un beginnen C1i-

kennen, da{fß die Relativıtät der Anfang allen Übels 1St, da{fß WIr 1Ur VO

Absoluten her urteilen können und 1Ur das Absolute ine tragfähige rund-
lage für ıne Gemeiinschaft 1st

Es 1st keıin Zufall, dafß die Verbindung den Kreıisauern und deren
cQhristlicher Anthropologie konkret festgestellt werden kann, besonders deut-
lıch darın, dafß Hans Peters schon 1947 in Caux WAar und spater über 1N-
spirierte Ideologıe als Konklusion in seinem Werk „Problematik der deut-
schen Demokratie“ schrieb Es 1st auch keıin Zufall, da{fß die eben genannten
Auszüge fast alle VO  a} maßgebenden CDU-Politikern stammMmen Man könnte
WAar viele FDP- und SPD-Politiker CNNCN, die siıch denselben Idealen
bekannt haben, aber trotzdem 1St die ähe ZUTLr cQhristdemokratischen Welt-
anschauung besonders auffallend, W1e€e auch numerisch die CDU-Anhän-
CI 1n großer Mehrheıit sind. Dıie Begründung einer christlich-politischen AÄn-
sıcht hat S Theodor Haug schon 1946 ausgeführt. Er unterstreicht die
Mitschuld der Kırche der ämonı1e des Nationalsozialısmus, weiıl viele
Jahre hindurch auch Christen sich begeistert angeschlossen haben und spater
geschwiegen haben, s1e mMi1it Niemöller und Wurm hätten reden sollen.
Dann geht CI, cselber VO Christlich-sozialen Volksdienst, auf die LECUEC

christliche Politik ein: «In der Vergangenheit hat die Neutralıität der Kirche,
W1€e WIr sahen, weithin praktisch ZUr Passıvıtät geführt und ZUrTr Einfluf(ß-

45 Paul Bausch 11 1950 1m Bundestag. Ungedruckte Nachschrift VO: Proto-
koll Vgl aul Bausch, Lebenserinnerungen un Erkenntnisse eines schwäbischen
Abgeordneten, Korntal bei Stuttgart 1969 (Selbstverlag).

46 Caux Bericht 1949,
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losigkeıt der Kirche 1m öftentlichen Leben Auch der Vorwurf der Parte1i-
ıchkeit konnte mMit Recht Ss1e erhoben werden, da die Neutralität nıcht
durchgeführt wurde. Beides lıegt wieder nahe. Wır sollen 1esmal nıcht

billıg haben Das Vorhandensein einer cQhristlichen Parte1 wiırd, Wenn ıch
richtig sehe, die Kirche dazu führen, dafß S1e ihre politische Verantwortung
Zanz ernstnımmt. Be1l rechter Einstellung kann den Geftfahren, die zweitel-

C£los vorhanden sind, weıitgehend begegnet werden
Was die theologischen und konfessionellen Beziehungen dieser

Denkweise anbelangt, 1St klar, da der theologische Beitfall VO Katholi-
ken W1€e arl dam un Werner Schöllgen besonders ausgepragt 1st.“S Zu
italienischen Politikern gab neben de Gasper1 auch S41 Graten Stiorza,
Gulseppe Saragat sSOWI1e SA Publizisten g1n0 Giordanı (mıt der elt-
schrıft „Fiıdes“) Beziehungen. Dıie massenweılse erfolgte Beteiligung VO  3

katholischen christdemokratischen Politikern hat aber sehr schnell bei den
Kirchenbehörden Bedenken erregt. So sprach Kardıinal Frings Pfingsten 1950
(ZU diesem Datum später) cehr scharf den MRA-Ertolg, un Ottavıanı
hat nach dem ENANNTEN Gutachten VO  3 arl dam VO:  m der Teilnahme
Caux-Konterenzen geWarNtT. In der zweıten Hilfte der fünfziger Jahre CeI-

rolgte ine Lockerung der Beziehungen der katholischen Theologen, die
Lu1g1 Sturzos etztem Buch „Rıarmo morale“ besonders ersichtlich wurde.

Es 1St bemerkenswert, da{ß auch Theologen VO  e der Bekennenden Kırche,
die VOr dem Krıeg nıcht dabei SEWECSCH sind, sich 1U  - tür die MRA interes-
siert haben, WI1e n einrıich Held, dessen Ansprache in AUX aber viel
a 1St un AUS der INa  a} keine systematischen Folgerungen 7ziehen kann.
Der Theologe 1mM Vordergrund WAar VOL allen anderen Heinrich Rendtorfi.®*
Er hat 1m Bundestag Bibelstunden tür die MR A-freundlichen Politiker und
full-time-Mitarbeiter gehalten. Man arbeitete 1n onnn VO einem dafür gC-
gründeten Frank Buchman-Haus AUS Auch Wurm hat sich aber sehr deut-
ıch Zur Moralischen Aufrüstung ekannt. Er hatte schon 1934 die ewe-
Sung kennengelernt und ıne posıtıve Stellung eingenommen, 1aber nach dem
Krıeg 1St reimal nach (aux CHANSCH, hat dort mehrere Reden gyehal-
ten, 1ın denen sıch mi1t dem Kirchenkampf beschäftigt un Lehren daraus
SCZOSCN hat Er berichtete ausführlich arüber 1ın seinen Erinnerungen und
schrıeb 1948 einen Aufsatz, „Auf esen der viel beachtet wurde.
Wurm erkannte deutlich, WwW1e andersartıg die Sprache der MRA vegenüber
der Sprache der Kırche War, aber gerade darın sah die entscheidende p —-
sıt1ve Seıte, die die breite polıtische Relevanz ermöglichte. »  16 Moralische

Theodor Haug, Die politische Verantwortung der Kırche, Schriftenreihe Neue
Politik, He Hrsg VO der Christlich-Demokratischen Union in Württemberg,
Stuttgart-Bad Cannstatt 1946, 25

48 Für eine SE Welt, 457 un 457
Dazu Heinric Rendtorf} In, Report Moral Re-Armament, ed by

Mowat, London 1935 RET Vgl auch Rendtorfis Beiträge ber die MRA, RGG®,
I  9 5Sp 1126 un Weltkirchenlexikon, 5Sp 978 f und den Beitrag des schwedischen
Bischofs Bengt Jonzon 1n, Sammlung un Sendung. Vom Auftrag der Kirche 1n der
Welt Eıne Festgabe tür Heinrich Rendtorft seinem Geburtstag. Hrsg.
VO  3 oachıim Heubach un Heinrick Hermann Ulrich, Berlin 1958
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Aufrüstung hılft den Menschen, da{fß (Gott wıeder der Herr ihres Alltags
wiırd, der Herr in der Familie, der Herr 1n der Wirtschaft, der Herr 1in der
Politik“.° Auf der Weltkirchenkonferenz 1n Amsterdam 1948 hat sehr
poıintıert VO  o der Verfolgung der Gruppenbewegung 1MmM Dritten Reich SC-
sprochen.

Heiınemann hat auch sehr eindringlıch VO  3 Änderung 1m Geıiste Buch-
11aDNs gyesprochen: *S Ruhr ofters thıs NECW European socıety everything
Lt has, 1ts craftmanshıp, 1ts technical 2ın spirıtual ck:ill an CHECTSY, al OImIll-

centrated He xoal. But LLLEN and of the Ruhr let NOT

forget another challenge, the challenge of the hearts. However Lrue ıt May
be that everything has ZOoL change, be remade ın renewed in ecOoNOMIC
al natıonal ıfe and throughout sOoCIety, It 15 NOT ess tIrue that human —-

Lure 15 the real] bottleneck tor CVEIY kınd of reconstruction. We need LTEVO-

lutionary change ot heart and that 15 everyone'’s business“.° Es wiırd übri-
SCI1S symptomatısch se1n, daß Heiınemann nıe 1ın seiner Eigenschaft als Kır-
chenmann, immer als Politiker vorgeführt wırd.

Als Resume könnte INa  ; Maıers Zeitungsbericht nehmen: 95  1€ An-
hänger der moralischen Aufrüstung bestreiten entschieden, dafß der Mensch
1U  . einmal sel, w1e eben 1St Der Mensch tragt einen Ma{istab 1ın sich,
dessen Vorhandenseıin überhaupt se1n Menschentum ausmacht. Der Mensch
1sSt 5! Ww1e ist; NUL, weiıl diesen Maf(ßstab Aaus den Augen verloren hat
Dieser muß wıeder ZUr Geltung gebracht werden miıt seinen vier Normen:
absolute Ehrlichkeit, absolute Reinheit, absolute Selbstlosigkeit, absolute
Liebe Das sieht nach utopischer Schwärmerel Aaus und 1st doch Sanz wirklich-
keitsnahe, WenNn mMa  ; siıch selbst die Probe aufs Exempel macht. Caux
lenkt Deıin Augenmerk auf eın Verhalten in der Famıilıie, 1im Bekannten-
kreis, bei der Arbeit und erinnert Dich die Mifßstimmungen und Schwie-
rigkeiten, die dort Unofenheit ausgelöst hat Er weilst auf die kleine un
große Politik hın, deren Krebsübel darın lıegt, 1im anderen den egen-
spieler sehen, der mMi1t allen Miıtteln überspielt und hinters Licht geführt
werden MUu: Dabe:i kann kein Ergebnis erzielt werden. Dıie rück-
haltslose Ehrlichkeit 1sSt keine Schwäche, sondern aut die Dauer wine Wafte
des Guten. Der Volksmund spricht nıcht uUumsSsSOoNSst VO:  w „entwafinender ften-
heıt“

Die Bedeutung beim sozıalen Wiıederaufbau
Die ewegung hat Boden W\ iın Zeıten, die politische Ideen-

grundlage in Frage stand, die Produktionsverhältnisse unsıiıcher
und große soz1ale Not Sanz Europa eimsuchte. Dieser historische Rahmen
1St für Buchman I11U:  $ nıcht NUur Verstehenshorizont ZSCWESCNH, sondern hat als

Wiıedergegeben 1n, Für eine eue Welt, 463 Ursprünglich In, Dıie Botschaft,Dez 1948 Vgl uch den Artikel ın, Evangelische Welt Nachrichtendienst der
Evangelischen Kirche VO' VWestfalen, Jg 37 Nr. VO 1949, 518

51 New World News, Maı 1948 Vgl Diether Koch, Heiınemann un die Deutsch-
landfrage, München 1LO7Z:

59 Franz arl Maıer, Stuttgarter Zeıtung, 1948
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pädagogisches Überredungsmittel gedient, Wenn ZU Beıispiel seine Zu-
hörer überzeugen wıll, da{f der Notstand durch Änderung der Herzen be-
hoben werden kann. „Nur eın Geist 1n Menschen kann einen
Geilst ın die Wırtschaft bringen. Die Wıirtschaft kann AT Vorkämpfer eıner

Ordnung werden, 1n welcher der Dıiıenst amnı olk die Stelle der
Selbstsucht trıtt un: 1n welcher die Wiırtschaftsplanung auf der Führung
(sottes aufgebaut ict+. Wenn Arbeiterschaft, Direktion un Kapıtal Partner

(Csottes Führung werden, dann wırd die Wırtschaft ihren eigentlıchen
Platz 1mM Leben des Volkes finden Neue Menschen, NeEUeEe Famılıen,
Betriebe, LEUEC Völker, iıne NEUE Welt“. S

In Dänemark wurden einıge eilnehmer der Konferenz in Visby 1938
Zur Bildung eines Landesvereins tfür Abschaffung der Arbeıitslosigkeit INSP1-
riert. Vorstand WAar der Rechtsanwalt Obersten Gerichtshof in open-
hagen, Valdemar Hyıdt, einer der frühen Buchman-Anhänger in Däne-
mark. Er hat die Kraft, die der Botschaft der MRA entspricht und die g-änderten Leute Zr gesellschaftlichen Frontarbeit berähigt, folgendermaßen
beschrieben: „Dieses Motıv (das christliche Element) WAar während der SgAaN-
zen Arbeit wirksam un für die Eftektivität VO  w yröfßtem Wert, weil Be-
harrlıchkeit, Stabilität, Sachlichkeit und Einigkeit ewirkt hat Es War kein
Hobby, womıt Ina  a sıch beschäftigte, WECNN InNan gut aufgelegt War un:
Spadfß daran fand Es War ein Dıenst“.**

Nach dem Krieg hat die ewegung sıch sehr stark tür Mannschaftsarbeit
eingesetzt, indem INa  s behauptete, daß alle Konflikte iın der Wıirtschaft u  .  ber-
wunden werden könnten, WECNnN GewerkschafHer und Betriebsleiter VeIr-

pflichtenden Gesprächen bereit waren. Dann würde kein Streik entstehen
können un die Produktion würde sıch steigern, weıl jeder sıch miıt der Ar-
beit innerlich verbunden wüßte un sıch Sanz opfern WUur  de. „Diese Woche
kündete das Kohlenamt d dafß die natıonale Kohlenförderung weıt
der VO der Regierung festgesetzten Pflichtförderung steht, aber dort die
Bergwerkarbeiter in D yeschult worden d  I; in jenen Bergwerksgegen-den, das Drama der Moralischen Aufrüstung, =MDer VEISCSSCHC Faktor“
gespielt worden WAafr, zeıigt sıch ein anderes Bild In einem andern WTr S1e
oft überschritten, dafß die Bergwerkarbeiter verlangten, dafß S1e erhöht werde.
In einem Kohlengebiet sank der Arbeitsausfall 1m Zeitraum VO Mo-

VO  a 0/9 auf 0/9 Pläne 1Ur auf dem Papıer erhöhen die Produktion
nle. Nur HNEUEC Menschen MIt einem Geist der Zusammenarbeit und
mıiıt dem Feuer einer Weltanschauung werden die Produktion steigern un:
Mannschaftsarbeit u  [  9 welche Aaus gesunden Heimen hervorgeht un
die Natıonen auf den Weg der Wiıdergenesung bringt“.”

Besonders hat 1  - sıch das Ruhrgebiet gekümmert. Der orößere Teil
D3 Für eine DL Welt, 78

Übersetzt Aaus Grethe Morthorst,; Broer brecher, Kopenhagen 1968, Vglxel K7Jaer Sorensen, Landsforeningen til Arbejdsleshedens Bekaempelse, Erhver-
vsarkivets Aarbog, Aarhus, Dänemark, IDIF 145

Caux Bericht 1947 Buchmans Rede, Caux Dıie ntwort auf die Krise: Koh-len,
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der nordrhein-westfälischen Regierung fuhr in den Jahren nach 1948 nach
OT: arl Arnolds Auspizıen. Aber auch Industrielle und Gewerk-
schafHer anscheinend cehr angetan. Eın großes internationales eam
WAar 1m Gebiet tätıg und die vorher erwähnten Theateraufführungen WUlLI-

den VOT sroßen Versammlungen aufgeführt. Eıner der wichtigen deutschen
MR A-Mitarbeiter 1m Ruhrgebiet WAar Adolt Scheu Er hat sich spater MmMIı1t
Heınemann IN VO der MRA distanzıert, übrigens wahrschein-
ıch symptomatisch gleichzeitig mit Heinemanns Austritt Aaus der Adenauer-
Regierung. Scheu hat sich allerdings in den etzten Jahren wieder mit voller
Begeisterung angeschlossen.

Eıne Herzenssache WAar immer, die ommunistischen Gewerkschaftler
Ündern. Man ihnen, daß Änderung der Gesellschaft, W as das zußere
System anbelangte, nıchts nutze, wenn nıcht Zuerst der einzelne siıch äanderte.
Geänderte Parteimitglieder der KPD wurden in den Reden VO  3 Buchman
und auf allen Konterenzen MI1t ıhren Zeugnissen vorgeführt.” Gerade das
Verhältnis VO  - Änderung der Herzen und AÄnderung der Gesellschaft wurde
natürliıch eın intrikates und immer besprochenes Problem. Reginald Holme
hatte dazu ausgeführt: „For while MRA does NOLT deny the arxXI1st claım
that change 1n the SyStem 15 NECESSATY, 1t proclaıms INOTE revolutionary
change 1n human ALUTre make such change eftective. In the long TUunN,
LOO, 1t 15 the quickest Way  “ '57 Es heißt überall, dafß der Klassenkampf über-
ebt ISt, und da{ß 1Ur Mangel Wille der Mannschaftsarbeit 1mM Wege steht.
Es wurde aber VO  Z vielen empfunden, daß die MRA die soz1ale Gerech-
tigkeit 1Ur als unverpflichtendes Fernziel gelten ließ, weiıl Ina  3 nıcht auf
aktuelle und konkrete Gesellschaftsreformen eing1ng. SO iußerte der
SPD-Vorstand: ; Die realen Gegensätze etwa zwıschen Unternehmern und
Arbeitern lassen sıch nıcht, W1€e diese Bewegung glauben machen will, durch

Ogemeınsame Gebete und freimütige Aussprache AuUSs der Welt schaften
Da{ß aber viele Sozi1aldemokraten anders gedacht haben, zeigen die Berichte
„World Labour and A 1949 VOINl FEvert Kupers herausgegeben, und
geht auch VO: der tolgenden Ausführung VO  3 Hans Böckler hervor, dem
Vorsitzenden des Gewerkschaftsbundes der britischen one: „Wenn die
Menschen VO Alten und UÜberlebten efreit werden ollen, dann mufß
geschehen, indem s1e sıch eın Ziel geben und die Menschlichkeit und
moralıschen VWerte in den Vordergrund rücken. Ich glaube, da{fß die Mora-
lische Aufrüstung ı1ne entscheidende Besserung bringen kann. Wenn die Men-
schen sich andern, andert sich die Struktur der Gesellschaft, und WEeNnN die
Struktur der Gesellschaft sıch ändert, ändern sıch die Menschen. Beides g..
hört und beides 1St notwendig. Deshalb 1St das Zıel, das die
Moralische Aufrüstung erstrebt, eın gleiches W1e das, wotür iıch mich als
Gewerkschaftler einsetze  D 59

56 Howard, Welt 1mM Aufbau, Sl  ON un 38255
New World News, Aprıil 1949

58 Vgl ben Anm
59 Für eine ecue Welt, 219 Vgl ZUur Problematik der gesellschaftlichen Relevanz,World Labour an CAUx: 1949, ed by Evert Kupers; FEıster, Drawıng-room
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ine sehr häufige Anklage in dieser Beziehung WAar CS, daß das anschei-
nend immer csehr reichliche eld der Bewegung VO  wo) der Großindustrie MIt
deutlicher Absıicht herkam. Demgegenüber hat INa  z sıch wiederholt gerecht-
fertigt und gesagt, daß das Bild der Finanzıerung sehr differenziert sel1.
95  RA in the United Kingdom 15 incorporated the Oxtord roup Its
audited ATIC lodged annually wiıth the Board of Trade They chow
tor the VYCal ended 31 March 1953 the income of the United
Kiıngdom assocl1atıon, hıch includes sales of Literature an oifts

Of the x1fts forty three per ent WEeTEC under 10 forty eight
percent between and IS and nıne per cCent WeIc 1000 INOTE.

1fts trom industrial Ims WEeTIC less than three PCI ent of the total income,
the A of MRA incorporated in other countrıes tollow the SAhaIlllec

CCpattern

Dıiıe Bemühungen Deutschlands Versöhnung mMiLt den Nachbarn
Be1 der Ankunft der ersten MRA-Gruppe in München 1948 berichtete die

Neue Zeitung in einem Artikel, der wohlgemerkt nicht einselt1g 3 D
distisch WAlI. „ C aus nımmt als internationale Organıisatıon die Deut-
schen brüderliıch aut un 1öst 1mM Bezirk des Seelischen die These VO  — der
deutschen Alleinschuld auf. Das 1sSt nach den vorangsgegansC cHCH dre1i Jahren
eın geradezu überwältigender Schritt, un die Reaktion ze1gt, W1e stark 1m
Grunde das durch Propaganda verstockte Bedürfnis nach seelischer Lösung

c 611St. Insofern hat CCaux 1Ne große und positive Bedeutung
Schon bei der ersten Konferenz 1n Caux nach dem Krieg Wr ıne kleine

Gruppe VO'  $ denjenıgen Deutschen anwesend, die sıch seit 1934 beteiligt hat-
tEN,; ıhnen Hans Stroh, der damals Studentenpfarrer 1n Tübingen Wr

Stroh sprach VO  a} der Schuld 1in der Vergangenheıit un seinem Willen e1-
NeIn Anfang durch die

Stroh ISt auch deswegen bedeutsam, weıl seit 1934 der Vertrauensmann
VO  3 Wurm SCWCSCH W ar und diesem 1U  3 die Einladung überbrachte, näch-
STES Jahr nach Caux kommen. Wurm 1st reimal hingegangen und hat
in einer seiner Reden VO  3 der Bosheıit des Driıtten Reiches gesprochen und
VO  3 Caux als der telle, 1n einer Atmosphäre die Rıivalität
zwischen Natıonen, Konftessionen und Rassen abgetan werden könnte.®

Wurm wurde gyefolgt VO:  - Reinhold Maıer, der spater VO)  - der Bedeu-
tung des Zusammenseıins mıiıt dem Landesbischof sprach, indem hinzu-

"conversıon. sociological ACCOUNT of the Oxtford Group ‚9 Durham F956.
besonders 161 HS Hannıbal Reichsgraf DO  >> Lüttichau, Eın Geist 1n Industrie
un Gesellschaft, Dıss. Hohenheim 1956, LL 48 fl) Tom Driberg, The MYyStery of
Moral Re-armament.

Sır Lynden Macassey, The Tımes, 1953,; vgl Thornton-Duesbury,
The Open S5ecret ot Moral Re-Armament.

61 Neue Zeıtung, Nr 103 1948
62 Ungedrucktes Protokoll VO  a der Jahrestagung 1946 1ın Caux, 41

Für eiıne eue Welt, Aulfl., 304 fl 9 gekürzt in der Auflage von 1961, 462



Untersuchungen

rügte: „Frank Buchman hat als allererster und VOTL allen anderen Deutsch-
and den Weg 1n die Welt wıeder aufgemacht“.  «64

Dıie „New World News“ bringt erster Stelle ine Botschaft VO  3 Maıer,
Z Schlufß heißt ‚Moral Re-Armament brings something posıtıve

into the Wr of iıdeas. We ermans have been tearıng ourselves ın
polıtıcal strite. Wıirch CHNCISY work “agalnst“ something. What
INUST rather do, 15 be “tor  c something. The Test 111 then fall into place.
We MUST work day by day, that do NOLT siınk deeper an deeper through
OUTLr OW: need AN! misery into complete despair an nıhılism. This 15 the
NECCSSaL Y toundatıiıon tor world peace“.  « 65

Die Theateraufführungen ab Herbst 1948 S I:hö o0d Road“ und A The
Forgotten Factor“ wurden bewußt als Beiträge ZUE Versöhnung vorgeführt.
Die Darsteller kamen ZUS allen Ländern un sprachen englisch autf der
Bühne, und bej den Empfängen, INa  z tatsächlich viele promiınente DPer-
sönlichkeiten der Presse vorzeigen konnte, gab „Versöhnungskuchen“.
Eıne besonders starke Wirkung hat gehabt, daß die französische (se-
werkschaftlerin, Irene Laure, die Wıderstandskampf teilgenommen hatte
un: deren Sohn VOT iıhren ugen VO  } der Gestapo gefoltert wurde, VOT
den Aufführungen VO  3 der Notwendigkeit der Versöhnung zwiıschen Frank-
reich un Deutschland sprach. Sıe wiederholte diese Rede VOTr den deut-
schen Landtagen.® Es 1St aber auch beachtlich, welchen Wıderhall die Sache
be] der deutschen Presse gefunden hat, Rudolf Pechel, Maıer,
Friıtz Hırschner un Friedmann sıch ganz often für das Anliegen der
MRA eingesetzt haben

Dıiıe MR A-kritischen Journalisten liefßen sıch anscheinend weıtgehend
VO der MR A-ftreundlichen Presse überwältigen. Eıne der Ausnahmen bil-
det jedoch Friedrich Sıeburg MmMit dem sehr scharf blickenden Autsatz: „ES 1St
alles sehr eintach“ ‚67 DEr Spiegel“ brachte 1954 eine Reportage über
5  1€ AUX Exıstenz“. Dıie Tendenz darın kommt 1im tolgenden Satz klar
zr Ausdruck: „Alle MRA-Anhänger, die ebenfalls auf alles 1ne Ant-
WOTT wIissen, bestätigen, daß der Kurz-Wellen-Gott jede ihrer Handlungenfernsteuere“

Dıiıe Aussöhnungspolitik wurde NUu:  an aber auch VO:  3 führenden Politikern
auf beiden Seiten 1m selben Geiste aufgenommen. So heißt 1n Robert
Schumans Bekanntmachung VO 1950 „Europa wırd nıcht auf einmal
und nıcht als einheitliches Bauwerk entstehen, wiırd durch konkrete Ver-
wirklichungen entstehen, die ZUGTSE ine tatsächliche Solidarität schaften.
Um die europäıischen Natıonen vereınen, 1St jedoch erforderlich,

64 Reinhold Maıer, Eın Grundstein wırd gelegt, Tübingen 1964, 382
05 New World News, Battle Line, November 1948

Echec la Haıne, 1n lus decisif que 1a violence, Parıs 1971, hrsg. VO  3 Gab-
riel Marcel. Laure wurde allerdings fast geschmacklos ausgenutzt 1n allen mOßg-lichen MRA-Publikationen, Welt 1m Aufbau, 33 fe: Für eine C6 Welt, 27
und 338 un Mowat, Creatiıng the European Community, 53

67 Dıi1e Gegenwart, 1949, (Nr VO:
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TST den jahrhundertelangen Wıiıderstreit 7zwischen Frankreich und Deutsch-
and beenden“.®

Sehr eindrucksvol]l sind terner die AÄußerungen VO  $ Hans VO  3 Herwarth:
“ At Caux tound international conterence that worked. It W as the
first tiıme Ssince World WAar 11 that ermans Were admitted equal
basıs internatıonal conference. Former enemi1es shook hands aın tound

COININON platform“. Von Herwarth führt weıter Aaus, WwW1e besonders ine
deutsch-französische Verständigung iın (Caux ermöglıcht worden ist.® Die
Tragweıte dieser Feststellungen sollte auch daran werden, da{fßs
Adenauer VO  3 Herwarth als den ersten deutschen Nachkriegs-Botschafter
nach London berief, mMi1ıt Hınweis auf die MRA un als Beitrag Z13F deutsch-
englischen Verständigung.

Es 1St beachten, dafß die Deutschen, die sıch angeschlossen haben, Wr
VO: Schuld un Sühne gesprochen haben, aber 1ın diesem Geilste sıch gleich-
berechtigt gegenüber den Nachbarländern fühlen konnten. So hat arl
Arnold 1im Bewußtsein der christlichen Grundsätze, die definitiv MIit der
Vergangenheit Schlu{fß machten un 1U  ; einen Antfang ankündigten,
sıch herausgenommen, da{fß der politisch Verantwortliche für das Ruhr-
gebiet die Demontagen protestierte, iındem ZU?T selben eIt VO  3
der Gleichberechtigung aller Länder in einem EKuropa Spfach:“

Für Buchman selbst kamen seine Bemühungen die Versöhnung e1-
NE Gipftelpunkt Pfingsten 1950 Der Schuman-Plan lag auf dem T1sCh, 1n
Ostberlin marschierten Junı die Blauhemden Tausenden un in
Gelsenkirchen überreichte 1ne französische Abgeordnete Buchman seinem
Geburtstag das Ehrenzeichen der Ehrenlegion, worauthin die oroße Rede
„Die Bestimmung VO  ; Ost un West“ hıelt Der MR A-Bericht arüber
schließt W1e tolgt An dem Rıngen die Einigkeit, das durch den Schu-
man-Plan 1n ein 9 konstruktives Stadıum ISts sich immer
stärker die Erkenntnis durch, dafß die organısatorische Einheit Europas durch
ıne organısch gewachsene Einigkeit der Herzen un: Sınne se1n
mu{f$“ .71

Die dänısch-deutsche Versöhnung kam 1n einer Weise zustande, die für
die taktische und ideologische Eıgenart der MRA charakteristisch 1St. Sıdney
Cook hatte als MR A-Miıtarbeiter iın Bonn Beziehungen ZUE Bundesregierung,

Miınister Hellwege, und Garth Lean hiıelt sıch 1ın Kopenhagen beim
trüheren dänischen Außfßenminister Ole Bjorn raft auf. Eıine Zusammen-
kunft der beiden Mınıster wurde 1U  e 1n CNSC Zusammenarbeit mit den
MR A-Miıtarbeitern für Ende Januar 1955 in Hamburg verabredet, damıt
mMa  >; die Versöhnung durch Regelungen, z. B die natıonalen Minderheiten

68 Wiıedergegeben 1ın Robert Schuman, Für Europa, Hamburg 1964, 223 VglPaul Weymar, Konrad Adenauer, München 1955 515
69 New World News, Junı 1948
70 Rainer Barzel (Hrsg.), Karl Arnold. Grundlegung christlich-demokratischer

Politik 1n Deutschland. Eıne Dokumentation. Miıt OrWwWOort VO Heıinrich Lübke
und Geleitwort VO  - Konrad Adenauer, Bonn 1961, 17U fi 9 besonders 1854

vn Caux Intormationsdienst Maı- Junı 1950,
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betreffend, besiegeln konnte. raft und ean hielten sıch MED dem geplanten
Treften ın Stockholm ZUur Sıtzung 1mM nordischen Rat autf Am Tag VOL der
Flugfahrt starb aber der änısche Ministerpräsident, weshalb raft sıch ZU -

nächst außerstande sah, wegzugehen. Durch eindringliche Aufforderung jieß
siıch aber überreden, seine Gedenkworte schnell verfassen, da{fß

dennoch mitfahren konnte. Am nächsten Tag reisten S1e MIt einem Flug-
ZCUS VO  e Stockholm ab, das 11 Nebel das einz1ge jenem Kasg Wal,
das STArten konnte, und dadurch sah INan 1U  — die göttliche Führung be-
stätıgt. Eın Abkommen kam tatsächliıch 7zustande.”*

e) Unterstätzung der west-europdischen Integration
Im Schuman-Plan industrielle Bedürfnisse, politische Tatsachen

und dıe geistige Versöhnung miteinander verbunden. Daß die frühe LO

päische Integration siıch nıcht TT aut harte diplomatische Kompromisse Zrun-
det, sondern auch auf eın Gefühl einer gemeınsamen west-europäischen
Identität, die vielfach MIt der MRA 1n Verbindung stand, mu{ außer W e1-
tel stehen. Es geht hier natürlıch nıcht darum behaupten, wer W anl den
Antang gemacht hat, denn vieles lıegt schon ın den Jahren 7zwischen den
Weltkriegen, und D hurchills Zürcher Rede VO  - 1946 hat aut jeden
Fall MmMI1t der MRA Sal nıchts E  5 Das Wichtigste ware aber in dieser
Beziehung darzulegen, daß diese geistige Konzeption ıne bedeutsame Be-
gleitung Z realpolitischen Geschehen SCW CSCH 1St. Von einem solchen Bei-
einander schon, daß der Leiter der Marshall-Hilfe, Paul Hofiman, die
MRA „das ideologische Gegenstück Zur Marshall-Hilfe“ nannte.”® Der
amerikanıiısche Senator, der spatere Vizepräsident Barkley WAar 1947 in
(Laux, un hıer wurde ausgemacht, da{fß Deutschland auch VO der nan-
z1ellen Beihilfe profitieren sollte.

1948 wurde die Ansıcht der MRA VO  3 dem Zusammenhang 7zwiıschen
Christentum und Politik cehr eutlich F Ausdruck gebracht, als die Oster-
botschaft MI1t den europäischen Einheitsbestrebungen in Verbindung DESETIZLT
wurde: Y O fight tor the unıty of estern Lurope and ot the world 111
nNnOTt be decided only 1n parlıaments cabinet It 111 be decided
day by day in the CONVICtLIONS an aCct10Ns of ordiınary people. Kaster CA  -

remaın historic fact noble ıdeal it K  w become the daily CXDC-
rience of each of An the POteNTt ıdea zuide the natıons an bınd them

ctogether above class, CS AN! viewpoint
arl Arnold annte mehrmals VOLr dem Schuman-Plan die MRA die ze1-

st1ge Bedingung, die HST ein integriertes Europa ermöglichte. Be1 Arnold 1st

72 Briefe VO Ole BJjorn raft un Heinrich Hellwege den V+t. Vgl Garth
Lean, 00d God, it works! An Experiment 1ın Faıth, 149

1{3 Rudolf Pechel, Wır sind ıcht allein, Stuttgart 1945, Vgl Caux Bericht
1948 Vgl terner allgemein Pechels Berichte 1n Deutsche Rundschau, November
1947 un: Oktober 1948, SOWl1e se1ine Aufsatzsammlung: Deutsche Gegenwart. Auft-
satze un Vorträge 1945—52, Darmstadt un Berlin 1953

New World News, Battle Lıine, März 1948



Schjerring, Moralische Aufrüstung un westeuropäısche Politik bıs 1954 95

besonders klar, daß die geistige Gemeinsamkeit 1m Gehorsam das
Schöpfungsgesetz und damıt in der Abwehr des materialistischen Kollekti-
ViISsSmMmus besteht, also eın Begrift VO  3 Politik, ine Unterscheidung 7W1-
schen Christengemeinde un: Bürgergemeinde nıcht 1ın Betracht kommen
kann. Dıie Erinnerung dıe Kriegsjahre, der industrielle Notstand und der
kommunistische Aufmarsch dienen dabei als verstärkende Motive. Die über-
geordnete europäische Gemeinsamkeit erlaubt Arnold, seinerselts auch
kritische Bedingungen anzuführen, VOT allem Aufhebung der diskriminie-
renden Ruhr-Statute, ındem den deutschen Wıllen bezeugt, den klassıschen
Souveränitätsbegriff aufzugeben und Hoheitsrechte überstaatlichen Einrich-
LunNgenN überlassen.”

Von der Bedeutung Buchmans für die Beziehungen z1ibt keinen direkten
Beweıs. Sowohl Spoerri1 als auch Mowat gyeben prıvate Miıtteilungen
wieder, die darauf hıinweısen, dafß Adenauer un Schuman auf den inneren,
kompromifß-schaffenden Faktor, die Änderung der Herzen, Gewicht gelegt
haben und darın ıne Voraussetzung tür die politische Vereinbarung g..
sehen haben.’® Adenauer sprach 1n eiıner Botschaft davon, da{fß die MRA xx  A
sichtbar, aber wirksam dazu beigetragen hat, be1 den Verhandlungsteilneh-
INern das Gegensätzliıche überbrücken“.” Theodor Oberländer brachte 1n
den tünfziıger Jahren jedes Jahr ıne Botschaft VO  3 Adenauer mit nach
Caux. ”® „The Spectator” VO  a 1952 enthält einen Bericht, der die Rele-
Vanz VO  3 Adenauers und Schumans Beteiligung der MRA hervorhebt.”

Eınen starken Hınvweis auf Schumans Einschätzung der MRA hat INa  3 iın
der Tatsache, dafß 1m Frühjahr 1950 das Vorwort Z französıischen Aus-
gabe VO  } Buchmans Reden schrieb, u. festgestellt: CS geht nıcht

ine Änderung des polıtıschen Kurses, sondern um die Änderung VON

Menschen. Die Demokratie und ıhre Freiheit steht un fällt MI1t der Quali-
tar der Menschen, die 1n iıhrem Namen sprechen « R0

In der Einladung einer Konfterenz Herbst 1949 wiıird „ VOIN Abbau der
Hındernisse tür eine europäaische Einiıgung durch eın Treften VO  - Vertre-
tern AUS Deutschland, Frankreich un Italıen ın AaUuUX einzigartıger Atmo-
sphäre der Versöhnung“ gesprochen.“* Man sprach iın dieser Beziehung nıcht
NUur VO  w den Schlüsselpersonen, sondern 11A4  — betonte auch die Notwendig-
keit eiıner allgemeinen pro-europäischen Einstellung. “The fight tor the unıty
of estern Europe and of the world 111 NOT be ecıded only in parlıa-

75 arl Arnold, 'The New Germany in Europe, New World News, Januar 1950
Vgl auch das Zitat bei Barzel, Karl Arnold, 169 un arl Arnold, Deutsche Be1-
trage ZUr Verwirklichung der Europa-Idee, Politeia 1 Krefeld 1950, 23

16 Mowat, Creating the European Community, S6 un 208 Spoerr1, Dyna-
mık AaUus$s der Stille, 183 nd (7Öösta Ekman, Experiment wiıth God Frank Buchman
reconsidered, London 1972 117 f Bestätigt bei Henrı1ı Rieben, Des de
maitres de forges A&Uu  x Plan Schuman, 327

Für eine eue Welt, 246

9
Brief VO Oberländer den Vt.
Vgl auch Mowat, Ru1in and Resurgence, 220 un: 279
Für eine ecue Welt, 472
Caux Informationsdienst September 1949
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cabinet OÖ It 111 be ecıded day by day 1ın the CONVICtLIONS
and actiıons of ordınary people“.®*

Später, dem FEindruck der Luftbrücke, der kommunistischen acht-
übernahme 1n Prag un: des Koreakriegs nahm diese geistige Unterstützung
der Integration immer deutlicher den Charakter d die Antwort aut den
Kommunismus darzustellen. Heinrich Hellwege hat auf der Außenminister-
konferenz ın Parıs; (WwO allerdings noch nıcht oftizieller Delegierter war)
sıch dafür eingesetzt, die Ideologie der vier Absoluten dem Osten nN-
zusetzen.® Die Moskauer Parteiorgane fingen auch Anfang der tünfziger
Jahre Aa wıederholt den Einfluß der MRA anzugreifen und als Inbegrift
der prinzıpiell antıkommunistischen, aggressıven westlichen Politik be-
zeichnen. In den westeuropäischen Ländern wurde der prinzıpielle Antı-
kommunısmus sehr oft als Vorwurf hervorgehoben, ın Deutschland natürlıch
besonders lebhaft 1n Zusammenhang mıt der theologischen un: politischen
Auseinandersetzung ZUT Remilitarisierung. Dazu 1St allerdings die rgän-
ZUNg notwendig, dafß in einem Leitartikel VO  e Maı 1948 DESAYLT worden WAar:
“ Antıcommunısm 111 provıde ansWer. It 15 eaither merely pathetic
when it 1C641S tryıng OPPOSC ideology with z00d 111 indıgnant
talk Or 1t 15 fiercely fanatic, when It becomes another warrıng ıdeology“.
Dıie Aufgabe wırd hıer darin yesehen, den Miıfsstand, der dem Kommunıis-
INUS den Weg öftnet, beseitigen, und die Botschaft VO  a der Änderung
jedem, ungeachtet seıines polıtischen Ausgangspunktes, vorzuhalten, weiıl
nıcht Kampf as, sondern für geht.”

Diese Tenden7z Nat sıch aber bald verschoben, un wenn 18863  . Y  — einer
Geschichtsphilosophie der MRA sprechen kann, dann 1St auf jeden Fall 1mM-
TG der Kommunismus das letzte un tödlich kritische Hindernis, das „der
Welt 1 Aufbau“ 1mM Wege steht.®

Kritische Zusammenftassung
Hıer sınd WIrFr, jedenfalls 1n einıgen Hiınsıichten, einem Abschlu{fß g..

langt; 1m absoluten Sınne kann INa  a} natürlich nıcht das Tähr 1954 einen
Abschluß CNNECNM, 1aber trotzdem kann INa  3 tolgende Übergänge nebenein-
anderreıhen: Dıiıe Aufgaben, die Buchman un seine Miıtarbeiter sich 1938
DESETZT hatten, und die s$1e nach dem Krıeg iın Deutschland mıit großer Ener-
Z/1€ ın Angriff nahmen, weıtgehend velöst, W ads allerdings selbstver-
ständlich nıcht verstehen ISt. dafß die MRA direkt hinter der polıtı-schen Lösung stand, aber 5 da{ß S1e sıch MmMit den brennenden Problemen
iıdentihziert hatte, un da{ß auch das allgemeine Biıld VO der ewegungmi1t diesem Eıinsatz verbunden wurde. Dıie politischen Fakten 1n bezug auf

New World News, arz 1948
R3 Caux Informationsdienst Nr. 1953
84 New World News, Maı 1948

Spoerri, Grundkräfte der europäıschen Geschichte. Wıe die Welt VO  e}Grund autf anders werden könnte, Hamburg 1951 un Mowat, Climax ofHıstory, London 1951
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dıie Bundesrepublik siınd bekanntlich: die Aufnahme 1n die Nato, die Weıter-
arbeit Schuman-Plan, und nach ınnen das Wirtschaftswunder und die
Überwindung der allgemeinen Hoffnungslosigkeit der ersten Nachkriegs-
jahre. Man mu{fß VO  a der spateren Entwicklung den Eindruck bekommen,
da{fß der Pıoniergeist der Nachkriegsjahre VO  a} einer mehr selbstzufriedenen,
moralıistischen Erstarrung abgelöst wurde, die gewissermaßen den außen-
politischen Tatsachen der definitiven Aufteilung Deutschlands und Kuropas
un der Befestigung der westeuropäischen Gemeinschaft entspricht. In
Deutschland tolgte nach dem ENOTINEN Zuwachs 1ın der Bewegung der ersten
zehn Nachkriegsjahre iıne innere Kriıse, dıe viele dazu veranlaßte, sıch VO  3

der MRA loszusagen, während andere MmMI1t Adolt Scheu un: Arthur Richter
den Marburger Kreıs gründeten.

Diese Erstarrung wiırd VO  - Curt Georg1, der sıch grundsätzlich ZUF synkre-
tistischen Politisierung der Nachkriegszeit verglichen mıit der kirchlichen Er-
weckungsbewegung 1mM Drıtten Reich negatıv verhält, Mit ein1ger persönlich
gepragter Bitterkeit folgendermaßen charakterisiert: „An die Stelle des
Gottesgehorsams 1ın der Führung durch den Heılıgen Geilst IT AT der Gehor-
SA das eaım und seine Weısung, die Verabsolutierung der Moral
tührte ZUuUr moralıschen Inquisıtion; alle krıtischen, auch wohlmeinende
Fragen wurde moralisch, nıcht sachliıch argumentiert: Wer uns in den Rücken
tallt, 1St moralısch nıcht iın Ordnung  (c.gß Georgı1 spricht weıter VO  o der Selbst-
überschätzung, VO der ımmer mehr hohl wirkenden Propaganda, ohne da{fß
dies aber VO  3 den MR A-Leuten eingesehen werden konnte. „Die Seelsorge
wurde ZuUur leeren Beichttechnik, ZUE reinen „sharıng“ ohne die Absolu-
tıon  C

Gerade diese scharfe Kritik macht notwendig, das Spezifische der
Bewegung 1n den ersten zehn Nachkriegsjahren erfassen. Meines Frach-
tens lıegt anderem darın, da{fß S1e nıe kırchlich-apologetisch Wal, da{fß
S1Ee ıhre nıcht-theologische, synkretistische, polıtisch relevante Sprache selber
zugab und o stolz darauftf WAäl, VO  v allem darın aber, daß Politiker, In
dustrielle, GewerkschaftHer un Journalısten sıch SOZUSAgECN die Be-
WESUNg Zzewandt haben, iıhre eigene Identität finden können. Wurm
un ar] Adam, 1Ur ein Paar promiınente Theologen beider Konfessio0-
nen als Beispiel NCNNCN, haben die Verknüpfung VO  3 Christentum und
Politik 1mM unmittelbaren Sınne Buchmans hervorgehoben. Ist dann nıcht
überflüssiger Luxus, trotzdem kritische, theologische Schulmeinungen NZU-
ühren? Neın! Das Bedenken, das schon runner gehabt hat, deren ber-
windung aber zlaubte, hat sıch als 1LLUL allzu wohlbegründet erwıesen.
Barths Kritik behält deswegen auch iıhr Recht Man könnte S$1e heute
vielen Stellen anführen, aber entscheıidend mufß auf jeden Fall se1n, da{fß
das Verhältnis 7zwischen Gottes Stimme un: dem nach Führung verlangen-
den Menschen nıcht einfach unproblematisch 1St, w1ie WECNN Buchman Sagtl:
‚WCNN der Mensch schweigt, spricht Gott“ Dieselbe anthropomorphisierende

Georg]1, Christsein A2US Erfahrung, 35

Zrtschr.
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Tendenz findet sıch auch S be1 Kurt Zierold: IB der stillen eit wırd
auch wieder die Stimme des Gewı1issens vernehmbar und auch das 1St schon
ıne Rückbindung, ein Anschluß den Urgrund“.,®® Im gleichen Sınn äßt
INa  a} füntf gyerade se1nN, WEn ma  3 1n der Bemühung, alle erreichen un:

gewinnen VO  - absoluten Ma{fstiäben spricht, und dabei nıcht einge-
stehen wıll, daß INa  } 2Nne Sache unterstuützt, ındem INa  =) nolens volens ıne
andere wegschiebt, ındem in  F ZUuUr gleichen eıt als Selbstrechtfertigung Er-
fahrungsbeispiele in jeder Menge nebeneinander häuft Absolutheit 1St dann
nıchts als konkrete Willensentscheidung. Z wischen der Absolutheit der Ver-
gebung un: der ethischen Forderung un der Relativität der Normen —-
dererseıts kann 114  w bei Buchman grundsätzlıch nıcht unterscheiden. An-
dererseits könnte INa natürlich auch die theologisch mehr gesicher-
ten Stellen be1 Buchman sammeln und s1e mıit ihren tatsächlichen moralischen
Auswirkungen zusammenhalten, dann der Kırche vorzuhalten, da{f die
Lehrpunkte VO  3 der konkreten Absolutheit des Gesetzes, VO  3 Führung durch
den Geıist, VO Glaube und Ethos 1n Vergessenheıit geraten sind, w1ie
Klaus Bockmühl hart.®

Man meınt anscheinend prinzipiell, dafß die Werke erkennbar sınd
und scheut sıch auch nıcht, ine Selbstbiographie als Glaubensexperiment,
praktisch als lebenslängliche Führung darzustellen. Der entscheidende Punkt
1st doch eben der, da{fß die andere Hilfte bei Buchman nıcht theologisch Ver-
ANTLWOFTeEeTt werden kann, weil na  aD} nıcht ungestraft die Reflexion über den
christlichen Sınn VO'  an Absolutheit lıegen äßt

In diesem theologischen Zusammenhang 1st auch das historisch bedingte
Verhältnis ZUuUr evangelischen Kiırche 1n Deutschland beachten, Ww1e-
derum das Verhalten der ewegung 1m Drıitten Reich, die theologische 120=
mınanz der Barth’schen Theologie und der kirchliche Einfluß Nıemöllers
störend wirken mußte. Die Bruderräte haben siıch nıe offen die MRA
gewandt, weıl S1€e respektieren mußßten, da{fß die MRA nıcht dıe Kirche se1in
wollte und weıl ein1ıge selber für die MRA Sympathıe hegten. Für die mMmMe1-
StCH, die VO  e der Bekennenden Kırche kamen, W ar ıne Kooperatıon jedoch
unvorstellbar. Dann meldet sıch aber mehr die Frage, W1e die Mora-
lısche Aufrüstung ıne solche Resonanz finden konnte. Dıiıe Barth’sche Theo-
logie muß akademisch gewirkt haben Dıie politischen Folgerungen
Aaus dem Barthiıanısmus, Wenn IMNa  w} ıhm nıcht geradezu ethische Indıferenz
vorgeworfen hat; wurden mmen mMit den Außerungen Nıemöllers ZUr
politischen Lage oft exklusiv MIıt Schuldtheologie und Antıpatriotismus VOI-
bunden

Demgegenüber SE der Stil der MRA bei manchen als eine lange ersehnte
Popularisierung gesehen worden. Die MRA wurde miıt einem legalen, auf

Kurt Zierold, Die Botschaft VO  } Caux 1n der Untergangssituation VO  e} heute,Stuttgart 1948,
testantischen Kirchen, Bern 1963 AÄhnlich Hans Hartwıg vOo  S Goessel, Die Mora-
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VO  > Heıinrich Rendtorff).
lische Aufrüstung 1m Blickfeld des Neuen Testaments, Berlin 1956 (mit Geleitwort
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Boden wurzelnden Patrıotismus verbunden, W as damıte
hing, da{ß hier sehr früh internationale Beziehungen angeknüpft wurden
und WAar nıcht NUr 1ın den politischen Spitzengremien, sondern auf sehr vie-
len Ebenen.

Zum Verhältnis zwischen dem Weltkirchenrat und der MRA ware folgen-
des SagcCH. INa  3 hätte auf den ersten Blick ein yemeınsames Interesse und
Bemühen können, VOT allem 11 des Bewußtseins der Ver-
antwortun der Christen gegenüber der Welt und dank beider Lage
Genter See Fıne Kooperatıon 1Sst aber Sar nıcht angestrebt SCW CSCH und
beiderseits hat iINan die verschiedene Intention betont; der Weltkirchenrat
seinerseı1ts, da{fß immer 1Ur mi1t den Kirchen fun gehabt hat und 1Ur

durch die Kiırchen andeln wollte. Es hat aber auch nıcht oftene Auseıin-
andersetzungen gegeben, obwohl schon unterirdische Reibereien, allerdings
erst 1ın den spateren Jahren. Vıssert ooft hat csehr früh VO  3 der Gruppen-
bewegung Abstand genommen,”® viele andere leitende ökumenische Theo-
logen haben Vorbehalte gemacht, wieder andere haben keine definitive Stel-
lung einnehmen wollen. runner hat sich aber, als einer der weniıgen, schon
1n den dreißiger Jahren cehr pragnant tür ıne Zusammenarbeit eingesetzt.
Sein Votum bezeugt gleichzeit1g die Anımosıität auf beiden Seiten un das
schon 1m OTAaus fast hoffnungslos erscheinende Bemühen.*!

Was die Haltung ZU Katholizismus anbelangt, bestand, W1e früher -
geführt, in den ersten Nachkriegsjahren ıne deutliche Inkongruenz 7W1-
schen der breiten Zustimmung cQhristdemokratischen Politikern in allen
westeuropäischen Ländern und der abwartenden, WEn nıcht gerade teind-
lichen Haltung der Theologen und des Vatikans, VO'  - einıgen wenıgen abge-
sehen. TSt spater hat sıch dieses gewandelt.

Endlich ware Z allgemeinen politischen Biıld folgendes anzumerken:
Als die politische Lage sıch befestigt hatte un die theologische Konturen-
losigkeit immer mehr auffiel, kam auch die Erstarrung.

Man möchte SCNH, dafß der rund suchen ISt in der bewußten Weg-
lassung jeder dogmatischen Reflexion 1im Interesse der praktischen Eftizienz
un 1m Interesse, alle auf einmal zewınnen.

Wenn INa  } die polıtische Relevanz der Änderung der Herzen 1mM Sınne
der MRA verabsolutiert, werden viele tatsächliche Probleme und Gegensätze

90 Wıllem 1sser't Hoofl, Impressions SUTr MOUVvVveEemen: religieux de reveil,
Fo1 vie, Jg S: Nr DD Februar 1932 156—162 Derselbe Aufsatz erschıen auch
englisch, The Oxtford Group Movement. AÄpprecıation an Cr1it1cC1sm, The Messenger,
November 1932, 310

1 „Es scheint mır auch notwendiıg, da{fß die Life and Work-Bewegung 1n Kontakt
treten sollte mi1t der Oxforder Gruppenbewegung, einerseıts diese kräftigste
Evangelisationsbewegung unserer Zeıt stärker die Kirche binden, un:
dererseits VO  } iıhr lernen un befruchtet werden. Das müfßte ber Zanz
1m stillen un inoftiziell geschehen, des großen Mifßtrauens aut beiden Se1-
ten .  “ Versuch eıner kritisch wegweıisenden Besinnung ber die Arbeit VO  } Lite an
Work 1n Rückblick auf Oxtord 1937, Ehrenström Papers ır Church an State
day, Band „Post Oxford-comment“, 1in der Bibliothek des Okumenischen Rates der
Kırchen, ent.
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verharmlost un nıvelliert, weshalb INn  3 einen gewissen Konservatısmus
nıcht abstreiten kann. In bezug auf die Lösung der Probleme un deren
praktischen Inhalt kann INa  n polıtısch kein Fuür un Wıder angeben, sOWwl1e
INa  z auch keine politische Rechenschaft für das Diktat der göttlichen Führung
ablegen kann.

Dıie apodiktische Redensart und der Anspruch auf Erneuerung durch
geistesinspırıerte Menschen mußte wa aAb 1954 iın zunehmendem Ausmaß
platt wirken, weıl in  . unzählige ale gehört hatte und weıl mi1it cehr
partikulären polıtischen Interessen zusammeng1ng. Der unıversalistische An-
spruch verblafßte immer mehr weıl dl€ ähe ZUT christdemokratischen
Weltanschauung immer stärker gespurt wurde; weltpolitisch wurde die In
ention der MRA melistens MIt der Politik VO R 5>yngman Rhee und
Chiang-Kai Schek zusammengestellt.

Gerade aut dem Hıntergrund der hıer genannten Faktoren wırd aber der
tatsächliche Einflu{ß der MRA ın Westeuropa emerkenswerter.


